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Auszeichnung für die Jahrgangsbesten: Die
Wirtschaft der Region und die Förderer der
Hochschule honorieren herausragende
Leistungen mit Förderpreisen
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Preis -
trägerinnen und Preisträger, liebe Preisstifter -
innen und Preisstifter,
unsere Hochschule hat sich zum Ziel gesetzt,
unkonventionelles Denken und Mut zu
neuen Methoden und Ansätze zu fördern.
Sie würdigt die Leidenschaft für ein Thema
und den Ehrgeiz, neue Erkenntnisse wissen-
schaftlich aufzuarbeiten. Sie hebt Leistungen
heraus, bei denen ein besonderer Umsetzungs -
bezug für wirtschaftliche Anwendungen
gegeben ist.
Es ist bereits liebgewonnene und langjährige
Tradition, dass Unternehmen und Institu ti onen
aus der Region zusammen mit der Hochschul -
gesellschaft die besten Abschlussarbeiten in
den einzelnen Fachbereichen und Studien -
gängen mit einem Förderpreis, dotiert mit
jeweils 1.000 Euro, auszeichnen, bildet doch
die öffentliche Anerkennung junger Wissen -
schaftlerinnen und Wissenschaftler in Form
von Förderpreisen ein genuines Konzept
unserer Hochschule. Besonders freut es mich,
dass wir dieses Jahr auch erstmalig zwei
Promotionsarbeiten auszeichnen dürfen. 
Mein ausdrücklicher Dank für das Ermöglichen
dieser Veranstaltung gilt hierbei Ihnen, liebe
Preisstifterinnen und Preisstifter. Ohne Ihre
großzügige Unterstützung wäre eine solche
Veranstaltung nicht möglich. Und so tragen
Sie gemeinsam mit der Hochschule zur
wachsenden Anerkennung unserer Region,
auch als technologisches Exzellenzzentrum,
bei. Denn die Qualität der Arbeiten gibt auch
diesjährig wieder einmal Zeugnis davon, auf
welch hohem Niveau die Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg und Ihre Studierenden in den
verschiedenen Fachbereichen arbeiten. 
Als „Motor der Weiterentwicklung der
Wissenschaftsregion Bonn-Rhein-Sieg“
angedacht, kann die Hochschule heute folg-
lich einmal mehr stolz sein auf ihre Absol ven -
ten und Absolventinnen sowie Sie, liebe
Preisträgerinnen und Preisträger, im
Besonderen, die mit ihren Leistungen den
Ruf der Hochschule in die Arbeitswelt tra-
gen.
Liebe Preisträger und Preisträgerinnen, Sie
können stolz sein auf Ihre gezeigten Leis tung -
en. Sie haben Ihr Studium exzellent abge-
schlossen, darüber hinaus vielfach besonde-
res soziales und gesellschaftliches Engage ment
gezeigt, und Sie haben außergewöhnliche
wissenschaftliche Leistungen bei Ihren
Abschlussarbeiten gezeigt. In ihren Arbeiten
haben Sie sich mit den Aufgabenstellungen
und Themen so innovativ und wissenschaft-
lich fundiert auseinandergesetzt, dass das
Ergebnis ihrer Arbeiten von den jeweiligen
Fachgremien für einen Förderpreis vorge-
schlagen wurde.
Im Namen der Hochschulgesellschaft gratu-
liere ich Ihnen zu erfolgreichem Studienab -
schluss und Förderpreis ganz besonders. Wir
wünschen Ihnen für Ihre Zukunft alles Gute
und hoffen, dass Sie sich noch oft und
gerne an Ihre Hochschule erinnern, an der
Sie ihre wissenschaftliche Qualifikation für
ihr weiteres Leben erhalten haben. Denn




Prof. Dr. Hartmut Ihne
Präsident der Hochschule 
Bonn-Rhein-Sieg
In Abschlussarbeiten wird viel Zeit und
auch Herzblut investiert. Die Heraus for de -
rung besteht darin, einem Problem oder
einer Fragestellung mit neuen Denkansätzen
bzw. kreativen Lösungen zu begegnen.
Dabei gilt es auch unkonventionelle Wege
zu beschreiten, um eigene Ideen in konkre-
te, praxisbezogene Lösungen umzusetzen.
Wem es gelingt, diese Anforderungen auf
hervorragende Weise in einer Abschlussar -
beit zu meistern, dem gebührt unsere
höchste Anerkennung.
Um den Leistungen unserer Nachwuchs ta -
lente die gebührende Anerkennung ent-
gegenzubringen, engagiert sich die Hoch -
schulgesellschaft Bonn-Rhein-Sieg mit ihren
Förderpreisen. Diese ideelle wie auch finan-
zielle Auszeichnung ist eine besondere
Ehrung für herausragende Abschlussar bei -
ten an die besten Absolventinnen und
Absolventen der Hochschule Bonn-Rhein-
Sieg. Verbindendes Element der Förderer ist
dabei die gemeinsame Verpflichtung,
gezielt in die Zukunft unseres Nachwuchses
zu investieren. Dafür danke ich Ihnen aus-
drücklich.
Für viele Absolventinnen und Absolventen,
die dieses Jahr einen Förderpreis erhalten,
ist es die erste wissenschaftliche Aus zeich -
nung. Alle Preisträgerinnen und Preisträger
zeigen, dass sie nicht nur gute Ideen ha ben,
sondern diese auch lösungsorientiert kon-
kretisieren und in der Praxis anwenden
können. Und wer solches Potenzial unter
Beweis stellt, das wissen wir, in dem steckt
noch viel mehr! Den ausgezeichneten Ab -
solventinnen und Absolventen ist es in
besonderem Maße gelungen, ihr Wissen
mit Engagement und Zielstrebigkeit einzu-
setzen und weiterzuentwickeln und dabei
stets die Umsetzbarkeit ihres Projekts im
Blick zu halten. Für die Förderer spielt aber
auch die Persönlichkeit der Absolventinnen
und Absolventen eine Rolle: Neben unkon-
ventionellem Denken und Mut, neue
Methoden und Ansätze zu konzipieren, sind
Leidenschaft und die Fähigkeit, auf Menschen
zuzugehen und gemeinsam Ziele zu unter-
stützen, wichtig.
Anwendungsorientierung in Lehre und
Forschung ist ein zentraler Eckpfeiler unseres
akademischen Ansatzes. Wir wollen durch
die Ausbildung unserer Studierenden den
Wissenstransfer in Wirtschaft und Gesell -
schaft befördern. Die Preisträgerinnen und
Preisträger der Förderpreise möchten wir zu
Botschaftern dieser Philosophie machen:
Denn sie haben mit überdurchschnittlichem
Engagement ihr Studium abgeschlossen
und mit ihrer Arbeit gezeigt, welches
Leistungspotenzial für die Zukunft in ihnen
steckt.
Meinen herzlichen Glückwunsch allen Preis -
trägerinnen und Preisträgern! Mit Ihrem
Studium an der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg
haben Sie die Weichen in Richtung Erfolg
gestellt – der Förderpreis setzt hinter Ihren
Abschluss noch ein Ausrufezeichen. Für die
weitere Zukunft wünsche ich Ihnen alles
erdenklich Gute.
Ob als Preisträgerin oder Preisträger,
Stifterin oder Stifter, Freund oder Förderer:
Bleiben Sie uns – Ihrer Alma Mater – stets
verbunden.
Ihr
Prof. Dr. Hartmut Ihne









StB Prof. Dr. Christine Immenkötter
Prof. Dr. Norbert Seeger
Darstellung und kritische Würdigung
der Lizenzschranke (§ 4j EStG)
Larissa Nolden
Abstract: Die Arbeit stellt die Regelungen
der seit 1.1.2018 geltenden „Lizenz schran -
ke“ (§ 4j EStG) dar. Durch die Einführung
soll verhindert werden, dass multinationale
Unternehmen Gewinne durch Lizenz zah -
lungen in Staaten mit besonderen Präfe renz -
regelungen verschieben, die nicht den An -
forderungen des BEPS-Projekts der OECD
entsprechen. Hierzu wird die steuerliche Ab -
zugsfähigkeit von Lizenzgebühren unter
bestimmten Voraussetzungen eingeschränkt
oder gänzlich versagt. Die Einführung der
Lizenzschranke wird überwiegend kritisch
bewertet. Die wichtigsten Kritikpunkte –
von praktischen Umsetzungsproblemen bis
hin zur Vereinbarkeit mit höherrangigem
Recht – werden in der Arbeit erarbeitet. 
Die Thesis: Larissa Nolden widmet sich in
ihrer Arbeit den durch das „Gesetz gegen
schädliche Steuerpraktiken im Zusammen -
hang mit Rechteüberlassungen“ vom
27.06.2017 eingeführten Regelungen der
sog. Lizenzschranke. Ziel der Lizenzschranke
nach § 4j EStG ist es, auf nationaler Ebene
schädliche Steuerpraktiken im Zusammen -
hang mit Lizenzgeschäften zu bekämpfen.
Vereinfacht ausgedrückt, ist die Abzugs -
fähigkeit von Lizenzzahlungen in Deutsch -
land davon abhängig, wie die Lizenz zahlung
beim Empfänger im Ausland besteuert wird.
Larissa Nolden beschäftigt sich in ihrer Ab -
schlussarbeit mit einem sehr aktuellen und
komplexen Thema, welches sie systematisch
und voll umfänglich bearbeitet. 
Aufbau der Arbeit und Gliederung sind
stringent und verständlich. Die Einleitung
widmet sich der Problemstellung und der
Zielsetzung der Arbeit. Im ersten Teil der
Arbeit gibt Larissa Nolden eine Einführung
in das Thema. Der zweite, große Teil der
Arbeit befasst sich mit der kritischen Wür di -
gung der neuen Regelungen. Hierbei geht
Larissa Nolden auf Probleme der praktischen
Umsetzung sowie die Vereinbarkeit mit
Unionsrecht und dem Abkommensrecht
sowie auf verfassungsrechtlichen Beden ken
ein. Besonders hervorzuheben ist die über-
durchschnittlich gute Quellenarbeit. Larissa
Nolden arbeitet mit einer Vielzahl aktueller
Literaturquellen. Hierdurch gelingt es Larissa
Nolden sehr gut, die unterschiedlichen Fach -
meinungen zu den einzelnen Rege lung en
und Aspekten der Lizenzschranke einander
gegenüber zu stellen. Positiv ist zu dem an -
zumerken, dass Larissa Nolden aktiv mit sehr
vielen Rechtsquellen arbeitet. 
Begründung der Auszeichnung: Das deut -
sche Steuerrecht und dessen Anwen dung
unterliegen ständiger Veränderung. Dies
macht das Fach zwar sehr spannend und
abwechslungsreich; es stellt aber die Studen -
ten immer wieder vor neue Heraus ford e -
rungen. Larissa Nolden hat sich dieser He -
rausforderung gestellt und ein sehr aktuel-
les und komplexes Thema für ihre Bache lor -
thesis gewählt. Larissa Noldens Interesse am
Fach Steuern zeigt sich schon beim Blick in
ihren Lebenslauf: Nach ihrem sehr guten
Abitur absolvierte Larissa Nolden ihre Ausbil -
dung zur Steuerfachangestellten mit Best -
note. Sie erhielt die Auszeichnung als Lan -
desbeste in der Abschlussprüfung durch den
Verband freier Berufe. Bereits während
ihrer Ausbildung startete Larissa Nolden ihr
duales Studium an der Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg: während sie montags bis frei-
tags ihre Berufsausbildung absolvierte, be -
suchte sie samstags die Vorlesungen. 
In ihrem Studium zeigte sich Larissa
Nolden als ehrgeizige, zielstrebige und
gewissenhafte Studentin. Ihre aktive und
engagierte Mitarbeit bereicherte meine Vor -
lesung im Fach Steuern. Aber auch in den
anderen Fächern konnte Larissa Nolden
ihre durchweg sehr guten Leistungen unter
Beweis stellen und schloss das Studium mit
einer Durchschnittsnote von 1,3 ab. Dabei
war und ist es Larissa Nolden aber auch
wichtig, ihr erworbenes Wissen und Fähig -
keiten an andere Studenten weiterzugeben.
So ist sie, neben ihrer Tätigkeit als Steuer-
und Wirtschaftsprüfungsassistentin, seit
Wintersemester 2017/18 Tutorin für das
Fach Steuern. Aufgrund ihrer ausgezeich-
neten Studienleistungen und ihrer Persön -
lichkeit wurde Larissa Nolden – nach Absol -
vierung eines Auswahlverfahrens – in ein
spezielles Förderprogramm der Hochschule,
das „Programme for Excellence“ aufge-
nommen. Sie erhielt zudem im Winter se -
mes ter 2016/17 als auch im Winterse mes ter
2017/18 ein „Deutschlandstipendium“.
Wer jetzt denkt, Larissa Noldens Interessen
beständen nur aus den Untiefen des deut-
schen Steuerrechts oder dem Studium, der
irrt. Larissa Nolden führt zum Beispiel
nebenberuflich einen eigenen landwirt-
schaftlichen Betrieb, den sie von ihren
Eltern übernommen hat. Sie hat den elter-
lichen Betrieb selbständig von einem frü-
heren Milchviehbetrieb zu einem ökologi-
schen Mutterkuhhaltungsbetrieb mit Aus -
bau einer Direktvermarktung umgestellt.
Darüber hinaus ist Larissa Nolden aktives
Mitglied der Landjugend Ahrweiler: dies
beinhaltet vor allem die Gestaltung gemein -
samer Aktivitäten auf dem Land wie bspw.
die Gestaltung politischer Diskussionen
oder die Organisation von Tanzkursen. Die
Nominierung von Larissa Nolden für diesen
Preis ist daher nicht nur eine Anerkennung
ihrer Leistungen im Studium und in ihrer
Abschlussarbeit, sondern soll sie auch
motivieren, sich weiterhin persönlich und
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Die dhpg ist eines der führenden, mittel-
ständischen Beratungsunternehmen in
Deutschland, das sich auf die Kernbereiche
Wirtschaftsprüfung, Steuer- und Rechtsbe -
ratung sowie Insolvenzverwaltung und
Sanierungsberatung spezialisiert hat. Als
in habergeführtes, mittelständisches Un -
ternehmen setzen wir nicht nur auf fachli-
che Kompetenz, sondern auch auf ein ge -
wachsenes Vertrauensverhältnis.
Gleichgültig, welches Anliegen unsere Man -
danten haben, bei der dhpg steht ihnen
immer ein persönlicher Ansprech partner
zur Seite. Die persönliche Betreuung ist der
Kern unserer Firmenphilosophie. Ebenso
der Anspruch, in jeder unserer Dienst -
leistungen für unsere Mandanten erste Wahl
zu sein. Dafür stehen unsere 40 Partner und
mehr als 500 Mitarbeiter an 11 Stand orten
in Deutschland. 
Vom umfassenden Beratungsanspruch der
dhpg profitieren mittelständische
Unternehmen und Großunternehmen als
auch Unternehmen der öffentlichen Hand,
Non-Profit-Organisationen und
Privatpersonen.1969 gegründet, hat sich
das Unternehmen in den letzten Jahren
zunehmend auch international entwickelt.
So ist die dhpg Teil des weltweiten Nexia-
Netzwerks, das mit mehr als 28.000
Mitarbeitern in mehr als 120 Ländern aktiv
ist und zu den Top10 der internationalen
Beratungs-Netzwerke zählt. Auf diesem
Weg ebnen wir unseren Mandanten jeder
Größe und Branche den Weg zu grenzen-
losen Aktivitäten. Nicht zuletzt ist es das
Spannungsfeld zwischen regionaler
Verankerung und internationalem
Anspruch, das uns zu einem attraktiven
Arbeitgeber in der Beratung macht.
8Einflussgrößen und Stellschrauben zur Senkung der 
ökologischen Auswirkungen innerhalb der Wertschöpfungskette
am Beispiel der TeeGschwendner GmbH mit Anwendung auf
Verpackungsgrößen und Verpackungsmaterial
Elisabeth Hönig
Abstract: Im Rahmen der vorliegenden Ab -
schlussarbeit wurden Einflussgrößen und
Stellschrauben zur Senkung der ökologischen
Auswirkungen innerhalb einer exemplari-
schen Wertschöpfungskette herausgearbei-
tet. Durch die Zusammenarbeit mit
TeeGschwendner ist eine praxisnahe Analyse
der zu betrachtenden Faktoren entstanden.
Insbesondere die Verpackung der Tee-
Produkte wurde anhand ihrer Größe und
der eingesetzten Materialien auf ihre ökolo-
gischen Auswirkungen entlang der (globa-
len) Wertschöpfungskette hin betrachtet.
Die Thesis: Es gibt viele gute Argumente da -
für, dass Unternehmen sich für die Erstel -
lung einer Ökobilanz (nach ISO 14040)
interessieren. Themen wie die notwendige
Transparenz der eigenen Wertschöpfungs -
ketten, die Ursachenforschung in Bezug auf
ökologische Auswirkungen der eigenen Pro -
dukte sowie die Nutzung als Kommunikati -
ons instrument spielen eine wichtige Rolle. 
Die vorliegende Arbeit befasste sich mit den
Komponenten einer Ökobilanzierung und
ermöglichte es dem Unternehmen zunächst,
den Mehrwert für das eigene Produktport -
folio und die Wertschöpfungsketten abzu-
schätzen. Dazu standen zunächst Einsatz be -
reiche im Vordergrund, die auf den theore-
tischen Grundlagen der Ökobilanzierung
basieren. Im Anschluss an die Durch dringung
der theoretischen Grundlagen wurde der
Bezug zum Unternehmensproblem herge-
stellt. Hierzu wurden die spezifische Wert -
schöpfungskette („Tee“) und der Produk ti -
onsprozess des Unternehmens im Hinblick
auf ökologische Auswirkungen hin analy-
siert. Dabei wurden fünf Themenschwer -
punkte betrachtet, die vom Anbau der Tee -








Prof. Dr. Wiltrud Terlau, 
Nicolas Fuchshofen
reichten, sodass der gesamte Lebenszyklus
des Produktes „Tee“ abgebildet werden
konnte. 
Insbesondere zu den Themen Transport und
Verpackung konnten wichtige Erkenntnisse
gewonnen werden. Die Grundlage dafür
war unter anderen die enge Zusammen ar -
beit mit dem Unternehmen selbst. Mit
Unterstützung dieser Erkenntnisse wurden
die Fachdatenbanken des Umweltbundes -
amtes und EcoInvent nach den erforderlichen
Datensätzen befragt. Lagen Informationen
nicht vor, wurden Anpassungen so vorge-
nommen, dass die Aussagefähigkeit der
Daten für das konkrete Problem sicherge-
stellt war.
So konnten Informationen zum Energie- und
Wasserverbrauch sowie zu Emissionen ge -
sammelt werden, die durch die Verpackungs -
bestandteile verursacht wurden. Unter Be -
achtung der notwendigen Prämissen wur-
den die für eine vergleichende Ökobilanz
erforderlichen Verpackungsvarianten einan-
der gegenübergestellt sowie auf ihre öko lo -
gi schen Auswirkungen hin untersucht und
verglichen. Es entstand ein detaillierter Über -
blick über die ökologischen Auswir kungen. 
Begründung der Auszeichnung:
Elisabeth Hönig hat es auf hervorragende
Weise verstanden, die theoretischen Grund -
lagen der komplexen Materie „Ökobilan -
zie rung“ zu durchdringen und auf ein
praktisches Unternehmensproblem anzu-
wenden. Der Verfasserin gelingt ein unge-
wöhnlich reflektierter Blick auf die ange-
wandte Methode sowie deren Einordnung
in den Kanon verwandter Konzepte unter
Einbeziehung auch ökonomischer und
sozialer Aspekte.
Mit der ihr eigenen Akribie arbeitet Elisabeth
Hönig die produktbezogene Wertschöp -
fungs kette sowie den Verarbeitungsprozess
auf. Es fällt das hohe wissenschaftliche
Niveau der Abschlussarbeit ins Auge, ver-
wendete Daten werden transparent darge-
stellt und Probleme Datenverfügbarkeit
und -verlässlichkeit kommuniziert, wie es
dem Geiste einer vollständigen Ökobilanz
entspricht. Darüber hinaus gibt Elisabeth
Hönig Empfehlungen, wie den erkannten
Problemen begegnet werden kann. So war
sie in der Lage, sinnvolle Verbesserungen
vorzuschlagen und ein mögliches, weiteres
Vorgehen zu skizzieren.
Wir haben Elisabeth Hönig als außerge-
wöhnlich engagierte Studentin kennenge-
lernt, die bereit war, sich innerhalb kürze-
ster Zeit in die für sie neue Methode einzu-
arbeiten und diese im Unternehmens kon -
text anzuwenden. Das erforderte neben der
entsprechenden fachlichen Qualifikation,
die sie durch ihren Werdegang an der Hoch -
schule eindrucksvoll unter Beweis gestellt
hat, große persönliche Neugierde und die
sozialen Fähigkeiten, die sie im Umgang
mit den Betreuern und Mitarbeitern im
Unternehmen sowie an der Hochschule an
den Tag gelegt hat.
Auf Grund ihrer Persönlichkeit und ihrer
Einstellung, sich ohne Zögern in neue,
komplexe Sachverhalte einzuarbeiten und
nicht den leichten Weg zu beschreiten,
sind wir der Überzeugung, dass Elisabeth
Hönig alle Voraussetzungen für eine sehr
erfolgreiche akademische und sich an -
schließende berufliche Laufbahn mitbringt.
Dafür spricht ebenfalls, dass sie die Ergeb -
nisse ihrer Abschlussarbeit – mit äußerst
positiver Resonanz – bereitwillig in der
Arbeitsgruppe „Ökobilanzierung“ des Bio
Innovation Parks Rheinland vor Unterneh -
mensvertretern vorgestellt hat.
9„Vor zwölf Jahren haben wir selber noch
die Bänke hier in Sankt Augustin gedrückt
und aus dem Studium heraus true fruits
gegründet. Seit ein paar Jahren fördern wir
selber Absolventen unserer alten
Hochschule – das ist schon krass. Wir sel-
ber hatten in unserer Anfangszeit viel
Support und freuen uns, dass wir heute
selber junge Gründer auf ihrem Weg unter-
stützen können.“
Marco Knauf, Vorsitzender der Geschäfts führung &
Mitgründer von true fruits.
Smoothies gibt es mittlerweile an (fast)
jeder Straßenecke zu kaufen: Egal ob frisch
gemixt in Cafés, Restaurant und Bars oder
eben ganz convenient im Super markt. Der
erste Anbieter, der Smoothies in
Deutschland auf den Markt gebracht, ist
die Firma true fruits – ein waschechter
Saftladen aus Bonn. Begonnen hat alles mit
einem Auslandssemester. In Schottland ent-
deckten Firmengründer Inga Koster und
Marco Knauf ihre Liebe zu Smoothies:
Getränke, die aus pürierten Früchten und
Fruchtsaft hergestellt werden. Zurück in
Deutschland kam die Ernüchterung: Die
heiß geliebten Smoothies waren hierzulan-
de nirgendwo zu bekommen. Vor die Wahl
gestellt, auf Smoothies zu verzichten oder
Vom Studentenprojekt zum Marktführer







die Sache selbst in die Hand zu nehmen,
war die Entscheidung schnell gefallen.
Gemeinsam mit ihrem Mitstudenten
Nicolas Lecloux wurde recherchiert, getüf-
telt, ausprobiert und experimentiert.
Unterstützung bekamen sie dabei von der
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg, die es ihnen
ermöglichte, ein interdisziplinäres
Forschungsprojekt ins Leben zu rufen. Als
dann der entwickelte Businessplan prämiert
wurde, war klar, dass es kein Zurück mehr
gab. Zusammen mit zwei Investoren grün-
deten die drei Kommilitonen die true fruits
GmbH in Bonn. Seit 2015 sind die Bonner
Marktführer in Deutschland.
Mittlerweile hat die Edelsaftschmiede zehn
verschiedene Produkte im Sortiment. Das
Produktkonzept ist dabei simpel:
Leidenschaft statt Industrie, Qualität statt
Zusatzstoffe und allem voran das Prinzip:
true fruits – no tricks. „Uns war es von
Anfang an wichtig, unserem Konzept treu
zu bleiben und ein ehrliches Produkt zu
entwickeln. Diesem Konzept sind wir bis
heute treu geblieben: Keine leeren
Werbeversprechen, keine Konzentrate,
Farbstoffe, Stabilisatoren oder anderen
unnatürlichen Quatsch, die eh keiner
braucht“, erklärt Knauf. Der Weg war hart,
aber das Konzept ist aufgegangen: 2018 ist
der Saftladen schon 12 Jahre geworden
und macht einen Umsatz von 43 Millionen
Euro.
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Abstract: Die Bachelorarbeit analysiert den
Effekt des Konsultationspapieres zu Ände -
rungen des Kreditrisikostandard-Ansatzes
auf eine fiktive Sparkasse. Diese Sparkasse
repräsentiert den Durchschnitt der 30 größ-
ten Sparkassen, welche mittels Analyse der
Offenlegungsberichte gebildet wurde. Die
Auswirkungen dieser regulatorischen Ände -
rungen wurden sowohl quantitativ als auch
qualitativ auf das Kreditportfolio der Muster-
Sparkasse angewandt, die erhöhte Eigen ka -
pitalunterlegung analysiert und bewertet.
Abschließend wurden aufgrund der Ergeb -
nisse Handlungsalternativen abgeleitet. 
Thesis: Ausgehend von der Finanzmarkt -
krise der Jahre 2008/2009 wurden die re -
gula torischen Anforderungen an die Banken
stetig erhöht. Vor dem Hintergrund fehlen-
der Proportionalität in der Regulatorik, stel-
len immer komplexere Anforderungen
gerade regional tätige Sparkassen vor deut-
liche Herausforderungen. In diesem Kontext
beleuchtet die vorgelegte Arbeit die Frage -
stellungen rund um die Neuerungen des
Kreditrisiko-Standardansatzes (KSA), die im
Rahmen des „Basel IV-Maßnahmenpaketes“
in Konsultation gegeben wurden. Die bei-
den Konsultationspapiere, die die Grundlage
für Auswirkungsanalyse des neuen „KSA“
bilden, sind vom Basler Ausschuss für
Bankenaufsicht (BCBS) im Jahr 2014 bzw.
2015 zur Konsultation gestellt worden. 
Die Sparkassen erfassen grundsätzlich das
Kreditrisiko im regulatorischen Sinne im
Kreditrisiko-Standardansatz. Dieser Ansatz
gibt Risikogewicht vor und erlaubt mittels
Umrechnungsfaktoren eine vereinfachte
Überleitung der Kreditsumme, die die Bank
an die Kreditnehmer ausgibt, zur Eigen ka -
pital-Anforderung. Diese Zahlen, sowohl
bilanzielle als auch außerbilanzielle Positi -
onen, gewichtete Risikopositionen und
Eigenkapital-Anforderungen sowie weitere
Angaben zum Kreditportfolio, müssen
Banken im Rahmen des Offenlegungsbe -
richtes veröffentlichen. Aufbauend auf den
Offenlegungsberichten der 30 größten Spar -
kassen wurde die Musterstadt-Sparkasse
zum Leben erweckt. Die Simulation der An -
wendung des BCBS Konsultationspapieres
wurde auf quantitativen- und qualitativen
Ebenen durchgeführt. 
Es zeigte sich, dass die Sparkassen mit einer
Steigerung der Eigenkapital-Anforderung
von rund 13 Prozent rechnen müssen. Für
die Mustersparkasse bedeutet dies, dass
sie durch Thesaurierung der Gewinne rund
63,3 Mio. Euro neues Eigenkapital erwirt-
schaften muss, damit die Kapitalquote nach
der Anwendung des „neuen KSA“ konstant
bleibt. Neben der erhöhten EK-Anforderung
bleibt mit der Einführung einer „Due-
Diligence Prüfung“ und einer neuen LTV-
Systematik auch eine einschneidende qua-
litative Auswirkung nicht erspart. 
Insgesamt birgt die Einführung solcher er -
höhten Anforderungen eine Situation des
„too small to comply“ und dürfte die
Fusions welle im Sparkassen-Sektor weiter
antreiben. 
Begründung der Auszeichnung: Das
Spannungsfeld der regulatorischen Anfor -
de rungen für Banken ist in den letzten
Jahren durch eine Vielzahl von überschnei-
denden Fragestellungen und immer kom-
plexer werdenden Herausforderungen
gestiegen. Mit der vorgelegten Arbeit baut
Alexander Huppertz eine Brücke zwischen
fundierter, theoretischer Analyse und An -
wen dung in bankbetrieblicher Praxis. Durch
die Erfassung der Offenlegungs berich te der
30 größten Sparkassen in einer selbstent-
wickelten Datenbank und anschließender
quantitativer und qualitativer Analyse
beweist Alexander Huppertz ein übergeor d -
netes Maß an Ehrgeiz. Dieses steht exem-
plarisch für seinen außergewöhnlichen
Einsatz ist stellvertretend für seine berufli-
che Entwicklung. 
Alexander Huppertz kam im Rahmen der
Dualen Weiterbildung Wirtschaft an die
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg. Parallel ab -
solvierte er bei der Kreissparkasse Köln
eine Ausbildung zum Bankkaufmann. An -
schließend wurde er als Trainee in verschie-
denen Bereichen bei der Kreissparkasse
eingesetzt. Aktuell arbeitet er bei der reno -
mierten Unternehmensberatung ZEB.
Zeitgleich absolviert er an der Universität
zu Köln ein Masterstudium mit der Fach -
richtung „Finance“. Diese beruflichen Sta -
tionen und die herausragenden akademi-
schen Leistungen stehen spiegelbildlich für
seine bemerkenswerte Leistungsfähigkeit
und intrinsische Motivation. 
In der Freizeit ist Alexander Huppertz seit
vielen Jahren als ehrenamtlicher Pfadfinder -
leiter in der Deutschen Pfadfinderschaft St.
Georg (DPSG) tätig, kümmert sich um
Geflüchtete und sitzt stellvertretend für die
gesamte kirchliche Jugend im Pfarrgemein -
derat seines Heimatortes. Seinen hohen
persönlichen Einsatz, sein ehrenamtliches
Engagement und seine exzellente Ausbil -
dung wird seit 2016 durch die Studienstif -
tung des deutschen Volkes honoriert. 
Alexander Huppertz begegnet einem als
rheinische Frohnatur, der durch Witz und
Charme Menschen für sich begeistern
kann. Seine zuvorkommende und lebens-
frohe Art macht ihn zu einem angeneh-
men Gesprächspartner.
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Model-based Specification, Deployment and
Adaptation of Robot Perception Systems
Dr. Nico Hochgeschwender
Abstract: Damit autonome Roboter Aufga -
ben selbständig ausführen können, müssen
sie ihre Umgebung wahrnehmen sowie
Objekte und Personen erkennen und loka-
lisieren können. Dafür zuständig sind Per -
zep tionssysteme, die derzeit für bestimmte
Sensoren, Aufgaben und Umgebungen mit
erheblichem Zeit- und Kostenaufwand in di -
viduell spezifiziert und implementiert werden.
Für autonom handelnde Roboter ist dieser
Entwicklungsansatz aber nicht praktikabel,
da sich in dynamischen Umgebungen die
Anforderungen an Perzeptionssysteme kon -
tinuierlich ändern. Diese Dissertation prä-
sentiert Lösungen zur Entwicklung von fle-
xiblen Perzeptionssystemen, die sich an die
aktuelle Situation anpassen können.
Thesis: Diese Dissertation adressiert die Pro -
bleme der Spezifikation, des Deployment
und der dynamischen Adaption von Per zep -
tionssystemen für autonome Systeme. Bei -
spiele solcher Systeme sind Pflegeassistenz -
roboter, Drohnen oder selbstfahrende Autos.
Die Zielsetzungen umfassen eine Beschleu -
nigung der Entwicklung, eine Verbesserung
der Dokumentation von Designentschei -
dung en, eine deutliche Verbesserung der
Wartbar- und Erweiterbarkeit des Systems,
die teilweise semi-automatische Anpass bar -
keit an veränderte Umgebungsbedingung en
im operativen Betrieb, sowie eine Erhöhung
der Wiederverwendbarkeit von Komponen -
ten. Die Fokussierung auf einen modellba-
sierten Ansatz ist besonders zeitgemäß
und relevant angesichts der wachsenden
Komplexität der Softwareentwicklung für
Roboter und autonome Systeme. 
Konkret liefert diese Dissertation die folgen -
den Hauptbeiträge:
Entwurf und Implementierung der zwei•
domänenspezifischen Sprachen Robot
Perception Specification Language (RPSL)
und Deployment Specification Language
(DepSL). 
Ein Rahmenwerk für die Exploration des•
Entwurfsraums für RPSL- und DepSL-Spezi -
fikationen. 
Eine grafische Repräsentation von Do -•
mä nenmodellen, welche sowohl im Ent wurf s -
prozess als auch zur Laufzeit durch den
Roboter genutzt, modifiziert und abgefragt
werden kann. 
Eine Referenzarchitektur für adaptive Ro -•
boterperzeptionssysteme. 
Begründung der Auszeichnung:
Dr. Nico Hochgeschwender hat schon mit
der Wahl seines Promotionsthemas ein fei-
nes Gespür für Themen und neue Entwick -
lungen bewiesen. Er hat eine Dissertation
vorgelegt, die rechtzeitig zum aktuellen
Marktinteresse an autonomen Systemen,
Roboter und Künstlicher Intelligenz einen
enorm wichtigen Beitrag zur Forschung
und Entwicklung liefert. 
Die in der Dissertation vorgeschlagenen
Lösungen sind sehr anspruchsvoll und
innovativ und werden überzeugend moti-
viert und begründet. Die wissenschaft-
lichen Beiträge werden durch eine fundier-
te Analyse des aktuellen Stands der rele-
vanten Forschung in der Robotik abge-
stützt. Das Promotionskomitee von Dr. Nico
Hochgeschwender hat besonders gewür-
digt, dass die entwickelten Lösungen den
gesamten Entwicklungsprozess, einschließ-
lich der Adaption zur Laufzeit, umfassen.
Sämtliche in der Dissertation propagierten
Lösungen werden von Werkzeugen unter-
stützt und sind erfolgreich auf drei relevan-
te Fallstudien, die die Variabilität der
Wahrnehmungsfähigkeiten sowie deren
Adaption demonstrieren, angewandt und
evaluiert worden. Die Dissertation ist sehr
klar strukturiert und sehr gut formuliert.
Das Promotionskomitee schätzte beson ders
auch die Präsentation der Arbeit im Pro -
mo tionskolloquium, die sehr klar struktu-
riert und pädagogisch wertvoll war.
Gestellte Fragen wurden auf durchdachte,
überzeugende und detaillierte Weise be ant -
wortet, wodurch Dr. Nico Hochgeschwender
sein sowohl breites als auch tiefes Verständ -
nis der Materie demons trierte. Die zahlrei-
chen Veröffentlichungen in angesehenen
Konferenzen und Fachzeit schriften im Soft -
ware Engineering und der Robotik dokumen -
tieren die ausgezeichnete wissenschaftliche
Qualität der Arbeit.
Die Professionalität des Kandidaten und
sein Engagement, während der gesamten
Promotionsphase, praktisch nutzbare Werk -
zeuge zu entwickeln, sind besonders her-
vor zu heben. Diese Qualitäten zeichnen
die Dissertation in besonderer Weise aus.
Dr. Nico Hochgeschwender arbeitete selb-
ständig und hat die Fähigkeit, neue, inno-
vative und effektive Lösungen zu entwik-
keln, wenn er mit Herausforderungen kon-
frontiert wird.
Mit seiner wissenschaftlichen Arbeit hat
sich Dr. Nico Hochgeschwender als Experte
und Innovator im Bereich des Software
Engineering für die Robotik etabliert und
genießt weltweit einen ausgezeichneten
Ruf. Er agiert souverän in der Elite dieser
Community und kann zu den 30 aktivsten
und fünf innovativsten Wissenschaftlern
auf diesem Gebiet gezählt werden.
Preisstifter: IHC Industrie- und Handelsclub
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Experimentelle Analyse des dysfunktionalen
Einflusses der Konformität auf die
Anwendung standardisierter Methoden zur
rationalen Urteilsfindung im Arbeitskontext
Michael Malschützky
Abstract: Michael Malschützky untersucht
in seiner Arbeit, inwieweit sich die Erkennt -
nisse des Konformitätsexperiments von
Solomon Ash auf Situationen der beruflichen
Praxis übertragen lassen. Hierzu simuliert er
im Rahmen eines experimentellen Designs
eine für den Arbeitsalltag typische Gruppen -
situation und erzeugt eine Unstimmigkeit
in den Urteilen einzelner Probanden. Es zei-
gen sich Ergebnisse, die mit den Studien von
Asch korrespondieren.
Die Thesis: 1951 veröffentlichte der Sozia l -
psychologe Solomon Asch eine Studienreihe,
die zeigte, wie Gruppenzwang eine Person
so zu beeinflussen vermag, dass sie eine
offensichtlich falsche Aussage als richtig be -
wertet. 
Michael Malschützky geht in seiner Arbeit
der Frage nach, ob diese von Asch unter ab -
strakten Laborbedingungen erlangten Befun -
de auch auf Situationen des Arbeitsalltags
übertragen werden können. Konkret befasst
er sich mit dem Einsatz standardisierter
Methoden zur rationalen Urteilsfindung in
Gruppen, die Entscheidungen im Arbeits -
kon text legitimieren sollen. Als Anwen dungs -
beispiel wählt er die Failure Mode and
Effects Analysis (FMEA), eine vor allem in
der Automobilindustrie und in der Luft- und
Raumfahrt weit verbreitete Technik des
Qualitätsmanagements. An ihrem Beispiel
zeigt er auf, dass der soziale Kontext – kon -
kret: der beiläufige soziale Einfluss – eine
dysfunktionale Wirkung auf die Anwendung
und die Ergebnisse solcher Methoden ausü-
ben kann. 
Hierzu simuliert Michael Malschützky im
Rahmen eines Experiments die Stimuli und
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sitzung und erzeugt unter Rückgriff auf die
Manipulationsstrategien des Asch-Experi -
ments eine Unstimmigkeit in den Urteilen
zwischen einem einzelnen Probanden (dem
„Minderheitsrater“) und den ansonsten
einmütig urteilenden übrigen Gruppenmit -
gliedern (den „Mehrheitsratern“). Dabei
zeigten die Minderheitsrater eine signifi-
kante Konformität, die mit den Studien
von Asch vergleichbar war: Über 70
Prozent von ihnen passten sich mindestens
einmal an das einmütige Mehrheitsurteil
an, obwohl sie es auf der Grundlage ihrer
individuellen Datenlage als eindeutig falsch
identifizieren konnten. Bezogen auf die
insgesamt abgegebenen Urteile wurde eine
solche Anpassung in 35 Prozent der Fälle
beobachtet. Dabei traten signifikante
Konformitätsunterschiede zwischen männ-
lichen und weiblichen, berufserfahrenen
und -unerfahrenen Probanden sowie in Ab -
hängigkeit des von den Probanden besuch -
ten Studiengangs auf. Aus den erlangten
Ergebnissen zieht Michael Malschützky den
Schluss, dass sich die von Asch beobachte-
ten Effekte auf Situationen im Arbeits kon -
text übertragen lassen. Entsprechend gibt
er abschließend Anregungen, wie dem
dysfunktionalen Einfluss des beiläufigen
sozialen Einflusses im Rahmen der Anwen -
dung standardisierter Methoden zur
Urteilsfindung im Arbeitskontext entgegen -
gewirkt werden kann.
Begründung der Auszeichnung: Michael
Malschützky hat nicht nur eine exzellente,
theoretisch fundierte Abschlussarbeit vor-
gelegt, ihm gelingt es auch in hervorragen-
der Weise, zwei Aspekte miteinander zu
verbinden, die unserer Hochschule beson -
ders am Herzen liegen: den Brückenschlag
zwischen Theorie und Praxis und die
Interdisziplinarität der Forschung. Mit sei-
ner Arbeit bringt Michael Malschützky
wichtige wissenschaftliche Erkenntnisse
aus dem Labor der wirklichen Welt ein Stück
näher – indem er seine Berufs er fahrung
und seine Vorbildung an der Schnittstelle
von Betriebswirtschaft, Ingenieurwissen -
schaften und Psychologie zielführend kom-
biniert. Er leitet den Zweck seiner Arbeit
stringent aus der bestehenden Forschungs -
literatur ab, stellt theoretisch nachvollzieh-
bare Hypothesen auf, entwirft zum Testen
der Hypothesen ein schlüssiges und auch
im Detail sehr gut ausgearbeitetes Ver suchs -
design und gelangt so zu soliden Ergeb -
nissen, die er gut nachvollziehbar und mit
großer Relevanz für die Praxis i n ter pretiert.
Michael Malschützky stellt mit seiner Arbeit
unzweifelhaft unter Beweis, dass er ein
besonderes Talent für die interdisziplinäre
Forschung im Spannungsfeld von Theorie
und Praxis besitzt. Seine Nominierung für
diesen Preis soll daher nicht nur eine per-
sönliche Anerkennung darstellen, sondern
auch eine Ermutigung, weitere Schritte in
diese Richtung einzuschlagen.
13Mit einem Jahresumsatz von rund einer
Milliarde Euro zählt Siegwerk zu den größ-
ten Druckfarbenherstellern der Welt. Das
Unternehmen mit Hauptsitz in Siegburg
berät und beliefert mit rund 5.000 Mitar bei -
tern Kunden in mehr als 100 Ländern.
Siegwerk befindet sich in Familienbesitz,
wur de 1830 in Köln als Tuchdruckerei ge -
gründet und siedelte 1840 nach Siegburg
um. Bis heute zählt Siegwerk weltweit zu
den innovativsten Marktteilnehmern der
Druckindustrie und produziert für viele be -
kannte Markenhersteller die Verpackungs -
farbe.
Trotz seiner Größe hält das Unternehmen
ganz bewusst an den Wurzeln eines mittel-
ständisch geprägten Druckfarbenherstellers
fest. Siegwerk bietet seinen Kunden überall
auf der Welt individuelle Lösungen an.
Passende Produkte für die individuellen
Wünsche der Kunden, kompetente Beratung
bei der Optimierung ihrer Prozesse und das
gemeinsame Erarbeiten von Ressourcen
schonenden Anwendungen sind die Schlüssel
für eine höchstmögliche Kundenzufrieden -
heit. Die kontinuierliche Steigerung der
Effizienz sorgt dafür, dass Siegwerk langfri-
stig ein gesundes, profitables und unab-
hängiges Unternehmen in Privatbesitz bleibt.
Siegwerk ist dank seiner Internationalität
ein attraktiver Arbeitgeber. Aus der
Unterneh mens zentrale in Siegburg heraus
werden alle weltweiten Aktivitäten gesteu-
ert. Mit der Erfahrung aus 180 Jahren als
technologischer Treiber der Druckindustrie
besetzt Siegwerk eine Reihe führender in ter -
nationaler Marktpositionen in seinen Kunden -
segmenten: Flexible Verpackungen, Tabak -
verpackungen, Etiketten, Getränkever pack -
ungen, konventioneller Bogenoffset & UV,
Papier & Karton und Illustrationstief druck.
Mit rund 1.000 Mit arbeitern ist Siegwerk
im Rhein-Sieg-Kreis der größte industrielle
Arbeitgeber.
Siegwerk Druckfarben: 
Von Siegburg in die Welt
Preisstifter Fachbereich Wirtschaftswissenschaften: 
Siegwerk Druckfarben AG & Co. KGaA
Siegwerk Druckfarben AG & Co. KGaA
Alfred-Keller-Str. 55
53721 Siegburg
T. +49 (0)2241 304-0
F. +49 (0)2241 304-777
info@siegwerk.com
www.siegwerk.com
Acceptance of Dynamic Pricing –
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14 Abstract: Die Digitalisierung stellt Unter neh -
men vor die Herausforderung, ihre Preismo -
delle zu überprüfen. Das Preismodell des
„Dynamic Pricings“ erfreut sich hierbei zu -
nehmender Beliebtheit. Preise für identische
Produkte werden aufgrund von veränder-
ten Marktbedingungen im Zeitablauf dyna-
misch angepasst. Die Digitalisierung ermög-
licht den Einsatz dieses Preismodells in
immer mehr Branchen, da Angebots- und
Nachfrageschwankungen besser und kurz-
fristiger gemessen werden können. Unter -
nehmen verfolgen das Ziel, mit diesem Preis -
modell die Zahlungsbereitschaft der Kunden
bestmöglich abzuschöpfen. 
Die Thesis: Die Masterarbeit untersucht das
Preismodel „Dynamic Pricing“ hinsichtlich
der kundenseitigen Akzeptanz und identifi-
ziert entsprechende Einflussfaktoren auf die
Akzeptanz. Hierzu wählte Lena Cassens
den methodischen Ansatz der Struktur glei -
chungsanalyse, bei dem zunächst auf Basis
einschlägiger Forschungsergebnisse ein theo -
retisches Hypothesenkonstrukt modelliert
und dieses im Anschluss empirisch überpüft
wird. 
Die Thesis beginnt mit einer Definition und
Einordnung des Begriffes „Dynamic Pricing“
und greift Anwendungsbeispiele auf. Hierzu
wird übergreifend der Einfluss der Digitali -
sie rung auf die gesamte Preispolitik von
Unternehmen aufgeführt. Eine wichtige Rolle
spielt auch der technologische und mathe-
matische Hintergrund in Form von program -
mierten Algorithmen, die für die automati-
schen Preisänderungen verantwortlich sind. 
Außerdem wird der aktuelle Stand der
Forschung dargestellt. Beginnend mit aus-
gewählten Forschungsergebnissen und
ergänzenden sachlogischen Überlegungen
der Autorin wird ein theoretisches Modell
konzipiert. Anschließend erstellte Lena
Cassens einen Fragebogen mit dem Ziel, das
theoretische Modell mit den erhobenen
Daten empirisch zu prüfen. Die Ergebnisse
identifizieren die Preismodell-Wahrneh mung,
die Preismodell-Fairnessbeurteilung, den
wahrgenommenen Nutzen, die Preismodell-
Suche und die Preismodell-Transparenz als
Einflussfaktoren auf die Akzeptanz von
dynamischen Preisen. Alle Einflussfaktoren
weisen eine positive Wirkungsbeziehung
auf. Die Akzeptanz selber wird im Modell
durch die Einstellung und der Nutzungs ein -
stellung gegenüber „Dynamic Pricing“ de -
terminiert.
Begründung der Auszeichnung: Lena
Cassens hat sich in ihrer Masterarbeit dem
bedeutenden Marketingthema der Preispo -
litik zugewendet und mit „Dynamic Pricing“
ein in der Wirtschaftspraxis hochaktuelles
Thema herausgegriffen.
Diese Methode steht dabei für eine Pricing-
Methode von Unternehmen, ihre Preise für
Produkte im Zeitverlauf zu variieren. Diese
Methode ist seit langem aus der Airline- und
Tourismusbranche bekannt. Je nach Zeitab -
stand zwischen Reise- und Buchungszeit -
punkt variieren die Preise für die Leistung.
Die Digitalisierung ermöglicht es Unter neh -
men, diese Methode auch auf weitere
Produkte und Branchen anzuwenden und
auch kurzfristige Nachfrageschwankungen
zu berücksichtigen. So ist mittlerweile all-
gemein bekannt, dass beim Online-Kauf
die Preise für verschiedene Produkte im
Tagesverlauf schwanken und zum Beispiele
zu nachfrageschwachen Zeiten besonders
günstig sein können.
Lena Cassens hat dieses praxisrelevante
Thema theoriegeleitet untersucht und in
der heutigen internationalen Literatur eine
Forschungslücke entdeckt. Folgende Aspekte
verdienen dabei besondere Anerkennung:
In ihrer Arbeit entwickelt Lena Cassens ein
Akzeptanzmodell. Dieses basiert auf dem
sogenannten „technology acceptance
model“ und wurde von Lena Cassens spe-
zifisch auf die Fragestellung der Akzeptanz
von „Dynamic Pricing“ angepasst. Zur Über -
prüfung dieses Modells führte Lena
Cassens eine Primärerhebung durch und
wertete diese u.a. mit dem statistisch an -
spruchsvollen Instrument der Struktur -
gleichungsanalyse aus. Diese Form der theo -
riegeleiteten empirischen Arbeit unter Ver -
wendung komplexer multivariater Ana -
lysemethoden – hier der Strukturglei chungs -
analyse zur Messung des Zusammenhangs
zwischen hypothetischen Konstrukten –
übersteigt das übliche Anforderungsniveau
von Masterarbeiten.
Lena Cassens hat sich während ihres Stu -
diums durchgängig als engagierte Studie -
rende ausgezeichnet und den Master stu -
diengang mit einer insgesamt sehr guten
Note abgeschlossen. Ihr gelingt in beson-
derem Maße die Verknüpfung von prakti-
schen Problemen in den Wirtschaftswissen -
schaften und der theoretischen Analyse
dieser Probleme.
Der Preis soll hierbei nicht nur die hervorra-
gende Abschlussarbeit würdigen, sondern
Lena Cassens auch dazu ermutigen, die
Schnittstelle zwischen Theorie und Praxis
weiter auszufüllen und ggf. weitere
Forschungsbemühungen zu verfolgen.
Als Finanzdienstleister ist die Kreissparkasse
Köln bereits seit über 160 Jahren in der Regi -
on verwurzelt. Ihre historischen Wurzeln
rei chen zurück bis in das Jahr 1853. Ihr Ge -
schäftsgebiet umfasst neben dem Rhein-
Sieg-Kreis auch den Rhein-Erft-Kreis,
Rheinisch-Bergischen Kreis und Oberber gi -
schen Kreis. Als Universal kre ditinstitut ist sie
für rund 1 Millionen Menschen der Partner
in Geld- und Finanz angelegenheiten. Sowohl
Privat- als auch Firmen- und Kommunal kun -
den schätzen ihr umfangreiches Leistungs -
an gebot und ihr Geschäftsmodell, welches
vor allem auf regionaler Verankerung sowie
Vertrauen und Nähe basiert. 
Mit ihren Filialen, Haltepunkten der Mobile
Filialen und SB-Stellen steht die Sparkasse
ihren Kunden flächendeckend und bedarfs-
gerecht im gesamten Geschäftsgebiet zur
Verfügung. Neben der klassischen Beratung
in der Filiale bietet die Kreissparkasse Köln
zudem eine persönliche Online-Beratung
über Video-, oder Textchat an – auf
Wunsch auch mit dem vertrauten Berater
aus der örtlichen Filiale. Damit ist sie für ihre
Kun den von jedem Ort direkt erreichbar.
Erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen
Wirtschaft und Wissenschaft
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In der Region, für die Region – diesem Leit -
satz folgend, engagiert sich die Kreissparkasse
Köln für die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg
bereits seit deren Gründung. „Wissen und
Bildung junger Menschen zu fördern,
bedeutet für uns, Zukunft zu gestalten und
damit unsere Region zu stärken“, sagt
Wolfgang Schmitz, Vorstandsmitglied der
Kreissparkasse Köln. 
Die enge, partnerschaftliche Zusammenar -
beit zwischen Sparkasse und Hochschule
kommt auf vielfältige Weise zum Ausdruck.
Sei es durch die Stiftung einer Professur für
Existenzgründungs- und Mittelstandsma na -
ge ment an der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg,
die Unterstützung der BusinessCampus
GmbH oder durch den von der Hochschul -
gesellschaft Bonn-Rhein-Sieg verliehenen
und von der Kreissparkasse Köln mit
10.000 Euro dotierten Innovationspreis. 
Bereits Tradition ist auch die Stiftung eines
Förderpreises für herausragende Abschluss -
arbeiten im Fachbereich Wirtschaftswissen -
schaf ten. So wird auch in diesem Jahr wie-
der eine besonders gelungene Bachelor-
Thesis ausgezeichnet.
Dass Regionalität und Ortsverbundenheit
Wesensmerkmale der Kreissparkasse Köln
sind, äußert sich auch durch ihr Engage -
ment für den wirtschaftlichen Aufschwung
in der Region. So wird etwa das Thema
Existenzgründungsförderung bei der Kreis -
sparkasse Köln groß geschrieben: Allein in
den vergangenen fünf Jahren wurden über
1.000 Existenzgründer von der Kreisspar kasse
Köln auf ihrem Weg in die Selbstständig keit
begleitet, wodurch rund 2.800 neue Arbeits -
plätze in der Region geschaffen werden
konnten.
Getreu dem Motto „In der Region, für die
Region“ reicht das Wirken der Kreisspar kasse
Köln aber auch bis in den sozialen und kul-
turellen Bereich. Einen großen Anteil hieran
haben ihre 13 Stiftungen, mit denen sie das
gesellschaftliche Leben in der Region unter-
stützt. Insgesamt stellte die Kreis sparkasse
Köln allein im vergangenen Jahr rund 3,4
Miollionen Euro an Förder mitteln aus Spen -
den und Stiftungs aus schüttungen für Jung
und Alt, für Soziales, Sport und Kultur sowie
für Umwelt und Bildung bereit. Dadurch
konnten über 2.700 Einzelprojekte von Ver -
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Generalisability of Deep Learning Strategies
in the Diagnosis of Alzheimer's Disease
Helena Balabin
16 Abstract: Die Arbeit untersucht die Über -
tragbarkeit von mit maschinellen Lernver -
fahren optimierten Datenauswertungs sys -
temen zum Erstellen von Verlaufsprog nosen
für Alzheimer-Erkrankungen zwischen ver-
schiedenen Patienten-Studien. Sie adressiert
damit auch das grundsätzliche Problem der
Überanpassung (Overfitting) beim maschi-
nellen Lernen. 
Die Thesis: Alzheimer-Erkrankungen stellen
ein zunehmendes Problem in der Gesell -
schaft dar. Zuverlässige Verlaufsprognosen
mithilfe von mit maschinellen Lernverfahren
optimierten Datenauswertungssystemen ver -
sprechen daher großen Nutzen. Die Mehrheit
der bestehenden derartigen Verfahren ba -
siert aber auf einer einzigen Studie, was ein
hohes Risiko für Überanpassungs-Effekte
(Overfitting) beinhaltet. 
Die vorliegende Arbeit wurde in Koopera tion
mit den Fraunhofer-Institut für Algorithmen
und Wissenschaftliches Rechnen (SCAI)
durchgeführt und überprüft, ob bzw. in
welchem Ausmaß Ergebnisse eines Auswer -
tungsverfahrens für Alzheimer-Daten auf
der Grundlage maschinellen Lernens sich
von Daten der bisher zumeist verwendeten
ADNI-Studie auf Daten übertragen lassen,
die in einer anderen Studie (AddNeuroMed)
gewonnen wurden.
Dazu wurde zunächst die Methode des im
Zusammenhang mit Alzheimer-Daten be -
kann testen in der Literatur beschriebenen
Ansatzes (Kaggle ADNI) in Form eines Deep
Neural Network (DNN) mithilfe der
Programmiersprachen R und Python nach-
gebildet, auf den ursprünglichen ADNI-
Datensatz angewendet und mit den Litera -
turdaten von Amoroso et al. (J. Neurosci.
Meth., 2018) verglichen. Nach Auswahl
geeigneter kompatibler Parameter aus bei-
den Studien wurde das mehrstufige Kate go -
risierungsverfahren, von der Vorverarbei tung
in Form einer Feature-Auswahl über den
Einfluss einzelner Features auf das Ergebnis
beim Random Forest-Verfahren bis zur
Analyse mittels Deep Neural Network, dann
entsprechend angewandt, und aus den
Ergebnissen wurden Rückschlüsse auf die
Generalisierbarkeit von Deep Learning-Ver -
fahren für die Alzheimer-Diagnose abgelei-
tet. Bei der Diskussion der Ergebnisse wird
auch die Reproduzierbarkeit der zugrunde-
liegenden Studie berücksichtigt. Das Ergeb -
nis bestätigt die Erwartung eines Overfitting-
Effekts, wenn nur eine einzelne Studie dem
Lernprozess zugrunde gelegt wird, gibt aber
auch Aufschluss auf die Beiträge einzelner
relevanter Komponenten zu Unter schieden
zwischen den verschiedenen Daten sätzen.
Begründung der Auszeichnung: Helena
Balabin hat in der Abteilung Bioinformatik
des Fraunhofer-Instituts SCAI in einem wohl
etablierten Forschungsgebiet arbeiten kön-
nen. Der Arbeitskreis um den Zweitprüfer,
Prof. Dr. Hofmann-Apitius zählt zu den
weltweit führenden Forschergruppen im
Bereich „computational dementia research“.
Der Ansatz, den Helena Balabin gewählt
hat, ist bemerkenswert: Sie hat sich der kri-
tischen Untersuchung der Übertragbarkeit
von Modellen aus dem Themenfeld Machine
Learning, das aktuell zahlreiche Bereiche
technologischer und wissenschaftlicher
Entwicklungen revolutioniert, auf unabhän-
gige, aber verwandte und vor allem rele-
vante Datensätze gewidmet. Konkret geht
es in ihrer Arbeit darum, einen Ansatz nach
dem Prinzip Deep Learning, der auf Daten
aus der Studie ADNI trainiert wurde und
der die diagnostische Einstufung („sta-
ging“) und die Progression der Krankheit
vorhersagen soll, auf einen in einer ande-
ren Studie an der Universität Oxford
(AddNeuroMed) gewonnenen Datensatz
zu übertragen und damit zu testen. Diese
Herausforderung hat Helena Balabin auf
dem Niveau einer Master-Studentin bear-
beitet und hätte selbst dafür eine hervorra-
gende Bewertung verdient. Diese Einschät -
zung betrifft sowohl das routinierte Umge -
hen mit komplexen klinischen Daten als
auch die Implementierung des Analyse-
Workflows. Helena Balabin hat die publi-
zierten Ergebnisse eines veröffentlichten
Ansatzes (in angemessener Näherung)
reproduzieren können und hat damit ge -
zeigt, dass ihre Implementation des Lösungs -
ansatzes voll funktionsfähig ist. Sie hat dar-
über hinaus zeigen können, wie weit sich
die beiden untersuchten Datensätze im
Hinblick auf essentielle Features unterschei-
den. Ihre Analysen und Ergebnisse sind so
überzeugend, dass daraus mittelfristig eine
Publikation über diesen Ansatz entstehen
soll. Die Vorarbeiten von Helena Balabin
werden Eingang finden in weitere Arbeiten
zu einem referentiellen Progressionsmodell
für Alzheimer. Damit wird einmal mehr deut -
lich, dass es sich hier selbst im Vergleich zu
anderen exzellenten Bachelorarbeiten um
eine herausragende Arbeit handelt.
17
IT-Infrastruktur verzahnt mit neuen, cognitiven
Geschäftsmodellen
Preisstifter Fachbereich Informatik: SVA System Vertrieb Alexander GmbH
Die SVA System Vertrieb Alexander GmbH
ist einer der führenden System-Integra toren
Deutschlands im Bereich Datacenter-Infra -
struktur. Das Unternehmen mit Hauptsitz
in Wiesbaden wurde 1997 gegründet und
beschäftigt heute mehr als 950 Mitarbeiter
an 18 Standorten in Deutschland.
Das unternehmerische Ziel der SVA ist es,
hochwertige IT-Produkte der jeweiligen Her -
steller mit dem Projekt-Know-how und der
Flexibilität von SVA zu verknüpfen, um so
optimale Lösungen für die Kunden zu er -
zielen. Branchenunabhängige Kernthemen
des Unternehmens sind neben Hochver füg -
barkeit, hoch skalierbare SAN-Architekturen,
Security-Lösungen und Disaster Recovery
sowie Virtualisierungstechnologien im
Hyperconverged, Server-, Desktop- und
Storage-Umfeld. Darüber hinaus bietet
SVA Unterstützung im Betrieb der Infra struk -
tur durch Operational Services mit System
Engineers schon ab First Level und Service
„Made in Germany“.
SVA-Experten verknüpfen zwanzig Jahre an
IT-Infrastruktur-Erfahrung mit Know-how
für moderne Anforderungen wie RZ-Security
2.0, Big Data & Analytics, Arbeitsplatz der
Zukunft und Cloud.
Durch Netzwerkvirtualisierung und -seg-
mentierung, Echtzeiterkennung und Prio ri -
sierung von Bedrohungen bis zur Einbin -
dung cognitiver Abwehrmechanismen wird
höchste Sicherheit für Datacenter geboten.
Die Infrastruktur analytischer Plattformen
richtet SVA für die Digitalisierung und die
Speicherung von Massendaten optimal aus,
so dass neue Werte aus Big Data geschöpft
werden können.
Für den digitalen Arbeitsplatz der Zukunft
und die künftigen Anforderungen der Mit -
arbeiter stellt SVA individuelle Virtualisie -
rungs- und End-User-Computing-Lösungen
bereit. Auch für den Weg in die Cloud –
egal ob Private, Public oder Hybrid – bieten
SVA und ausgewählte Partner das passen-
de, sichere und zukunftsfähige Modell.
Das zertifizierte Solution Center der SVA in
Wiesbaden bietet SVA-Experten und Kun den
umfassende Demonstrations-, Entwicklungs-
und Schulungsszenarien mit allen aktuellen
Hardware- und Software-Lösungen der Her -
steller. SVA hat die wichtigsten Zertifi zie -
rungsstufen u. a. bei folgenden Herstellern
erreicht: IBM, HDS, NetApp, VMware, Citrix,
Cisco, Dell EMC, Microsoft, HPE, Fujitsu,
Lenovo und Nutanix.
SVA PRODUKTE
Mit Business Volume Qualicision (BVQ)
wurde von den Speicherexperten der SVA
eine intelligente Lösung zur optimierten
Speicherverwaltung nach geschäftlichen
Anforderungen entwickelt. 
SVA Integrative Disaster Recovery (IDR)
bietet eine Software-und Analyse-Lösung,
die die Komplexität der Prozesse in mög-
lichen Disasterfällen systematisch erfasst,
analysiert und die entsprechenden
Wiederherstellungsprozesse optimiert. 
SVA Liberyse ist eine Software für Lang -
zeitarchivierung. Die Lösung kann Alt-und
Produktivdaten unter Einhaltung von ge -
setzlichen und IT-Compliance-Richtlinien
standardisiert archivieren. 
Mit dem modularen, CE-konformen SVA
medPower steht eine praxisnahe und fle-
xible Telemedizinlösung zur Verfügung.
medPower ermöglicht es Kliniken, MVZ
und anderen Leistungserbringern im
Gesundheitswesen, Patienten mit chroni-
schen Erkrankungen telemedizinisch zu
Hause zu betreuen – einfach, sicher und
effizient mit vorhandenem Personal. 




18 Abstract: Spätestens seit der US-Präsidenten
Wahl 2016 wird in der Öffentlichkeit die
Frage diskutiert, in welchem Umfang sozia-
le Netzwerke und im speziellen sogenannte
Social Bots, Einfluss auf die demokratische
Willensbildung haben können. Lisa Fink
nimmt sich in ihrer Arbeit dieser Frage an
und versucht mit Blick auf den Kurznach rich -
tendienst Twitter darauf eine Antwort am
Beispiel der Landtagswahlen in NRW im Jahr
2017 zu geben.
Die Thesis: In ihrer Bachelorarbeit begibt sich
Lisa Fink auf zum Teil noch unerforschtes
Terrain. Unter Social Media versteht man
Systeme, die ihren Mitgliedern unterschied-
liche Formen der Kommunikation unterein-
ander ermöglichen. Dabei spielen diese Me -
dien auch im politischen Meinungsaus tausch
eine wichtige Rolle. Nun können die Teilneh -
mer an diesen öffentlichen Diskursen nicht
nur Menschen sein sondern es kann sich
auch um Computer bzw. Programme han-
deln, die eine reale Existenz vortäuschen. Sie
imitieren echte Menschen und setzen für
die Kommunikation in gewissem Umfang
künstliche Intelligenz ein.
Die Autorin geht der Frage nach, in welchem
Umfang von solchen Systemen ein Einfluss
auf die Meinungsbildung zu erwarten ist.
Zum einen stellt sie fest, dass die Kommu ni -
kation mit anderen Menschen, wesentlichen
Einfluss auf die Meinungsbildung hat und
zum anderen, wie die öffentliche Meinungs -
bildung funktioniert bzw. wie Themen in
die öffentliche Diskussion gebracht werden
können. So wird beispielsweise durch die
Behauptung von konkreten Geschehnissen,
den Empfängern der Nachricht nahege-
bracht, dass für sie Handlungsbedarf besteht,
um beispielsweise negative Folgen für sich
selbst abzuwenden.
Nun belegen andere Studien, dass die Social
Media Nutzung insgesamt und be son ders
vor Wahlen zunimmt. Auch das Phänomen
der Filterblasen spielt hier eine Rolle. Ent -
sprechende Systeme versorgen ihrer Nutzer
immer stärker mit den Infor ma tionen, die sie
zuvor schon konsumiert haben. Das führt
zur Verfestigung der eigenen Ein schätz ungen.
Social Bots sind deshalb in der Lage, die
Meinungen von Menschen zu beeinflussen. 
Für die konkrete Analyse wurden dann im
Zeitraum vom 5.-22.5.2017 rund 342.000
Twitternachrichten ausgewertet. Dabei wur-
den bestimmte Hashtags gefiltert und an -
schließend alle nichtrelevanten Nachrichten
in einem aufwändigen Verfahren gelöscht.
Dann ging es daran, Social Bots zu identifi-
zieren. Dazu wurde u.a. das sogenannte
Oxford Kriterium verwendet, dass einen
Social Bot annimmt, wenn dieser etwa mehr
als 50 Nachrichten pro Tag retweetet. An -
dere sprachlich orientierte Instrumente aus
dem englischen Sprachraum hatten natur ge -
mäß Schwierigkeiten mit der Analyse von
deutschen Tweets. 
Im Ergebnis konnten zwar Nutzerkonten
identifiziert werden, die mit hoher Wahr -
scheinlichkeit Social Bots waren, aber auf-
grund der überschaubaren Tweet-Frequenz
scheint ein ernsthafter Einfluss auf die Wahl
in NRW eher unwahrscheinlich zu sein.
Bedeutung von Social Bots für die Öffentliche
Meinungsbildung – Untersuchung von Twitter-








Prof. Dr. Sayeed Klewitz-Hommelsen
Dr. Angelika Voss
Begründung der Auszeichnung: Auch
wenn das Thema nicht im typischen
Kernbe reich der Wirtschaftsinformatik
liegt, ist die Arbeit ein hervorragendes
Beispiel für die Anwendung von Methoden
der Wirtschaft s informatik auf einen gesell-
schaftlichen Kontext. Lisa Fink hat mit ihrer
Arbeit eine hochaktuelle Thematik ausge-
wählt und mit überzeugender Souveränität
bearbeitet. Sie setzt dabei ein breites
Metho den spektrum der Wirtschaftsin forma -
tik ein, scheut sich nicht, sich auch mit
Gegenstän den der Sozialwissenschaften,
Psychologie und der Soziologie zu beschäf-
tigen. Das verbindende Element ihrer
Arbeit ist die Interdiszi pli narität und der
Methodenmix in ihrem Vor gehen. Darüber
hinaus kommen selbstverständlich Metho -
den der Informatik, Statistik, Datenanalyse
u.a. zum Ein satz. Die Arbeit besticht durch
den scheinbar problemlosen Wechsel zwi-
schen diesen unterschiedlichsten Arbeits -
weisen. Die Autorin erläutert mit der glei-
chen Flüssig keit Themen aus der Statistik
oder den Sozialwissen schaf ten. Allein die
technische Herausforderung die geeigne-
ten Tweets auf Twitter zu erheben, diese
dann mit geeigneten Verfahren auf eine
relevante Menge von Daten zu re duzieren,
besticht. Sie beschäftigt in gleicher Weise
mit abstrakten Modellen der Sozialpsycho -
logie wie mit den Details des Protokolls des
Twitterdienstes.
Die Autorin argumentiert überzeugend und
nachvollziehbar. In einer Zeit der zuneh-
menden Spezialisierung brauchen wir
Menschen, die interdisziplinär arbeiten und
forschen können. Die an den Grenzen ihrer
Disziplin nicht halt machen sondern den
Blick weiten. Die Verleihung der Auszeich -
nung unterstreicht damit auch, dass sich
die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg in beson-
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Ihr starker IT-Partner: heute und morgen
Preisstifter Fachbereich Informatik: Bechtle IT-Systemhaus Bonn/Köln
Das Bechtle IT-Systemhaus Bonn/Köln ist
ein Unternehmen der Bechtle AG, dem
führenden Systemhaus Deutschlands. 350
Mitarbeiter am Sitz in Bonn sowie in den
Niederlassungen Koblenz, Köln und Mainz
betreuen Kunden aus Industrie, Mittelstand
sowie öffentliche Auftraggeber mit einem
lückenlosen Angebot rund um die IT-Infra -
struktur. Unsere Themenschwerpunkte sind
Digitalisierung, Cloud, Mobility, Security
und IT als Service.
Zu den besonderen Kompetenzen des IT-
Systemhauses Bonn/Köln zählen 
E-Government-Lösungen (eAkte), SAP
HANA-Lösungen und Konzepte für den
Arbeitsplatz der Zukunft. In unserem Erleb -
nisforum präsentieren wir IT-Architektur live.
Wir zeigen den Arbeitsplatz und das
Rechenzentrum der Zukunft und kreieren
mit unseren Kunden deren optimales Arbeits -
umfeld. Darüber hinaus befindet sich in
Bonn eines der bundesweit vertretenen
Bechtle Schulungszentren.
Das IT-Systemhaus Bonn/Köln steht mit sei-
ner Erfahrung seit 2005 für eine dynamische
Entwicklung am Markt. Wir verbinden
Menschen, Technologien, Geschäftspartner
und Kompetenzen zu einem großen
Ganzen. Ein wichtiges Element ist dabei die
Nachwuchsförderung. Wir bieten die Mög -
lichkeit zu einem dualen Studium an und
bilden junge Menschen in den Berufen
Fachinfor ma tiker/-in für Systemintegration,
IT-System kauffrau/-mann und Fachinforma -
tiker für Anwendungsentwicklung aus. In
enger Zusammenarbeit mit Universitäten
und Fachhochschulen bieten wir zudem
Studierenden die Möglichkeit für Praktika
sowie die Betreuung von Bachelor- und
Masterarbeiten.
Entwicklung eines zuverlässigen eingebetteten Systems
zur Messung der Ozonkonzentration in der Gasphase
Marcel Hasler
Abstract: In dieser Arbeit wird ein neuarti-
ges eingebettetes System zur photometri-
schen Bestimmung der Ozonkonzentration
vorgestellt. Anstelle der bisher üblichen
Niederdruck-Quecksilberdampflampen
kommt in diesem System eine leistungsstarke
UV-Leuchtdiode zum Einsatz. Die Verwen -
dung dieser LED-Technik ermöglicht deut-
lich kompaktere und preiswertere Systeme.
Geeignete Methoden und Algorithmen wer -
den beschrieben und implementiert, die es
erlauben, anhand der vom Sensor geliefer-
ten Rohdaten eine präzise Quantifizierung
der vorhandenen Ozonkonzentration zu
machen. Die vorgestellten Verfahren wer-
den anhand systematischer Messreihen an
einem realen Ozongenerator untersucht
und validiert.
Die Thesis: Die effiziente und möglichst
nebenwirkungsfreie Entkeimung und Rei ni -
gung von Luft und Wasser ist ein aktuelles
und relevantes Forschungsthema. Aufgrund
seiner stark oxidierenden Wirkung findet
künstlich erzeugtes Ozon (O3) hier inzwi-
schen breite Anwendung. Wegen seiner
Instabilität zerfällt dieses Ozon über die Zeit
in molekularen Sauerstoff (O2) und hinter-
lässt somit keine schädlichen Rückstände.
Allerdings muss die Erzeugungsrate des
Ozons für eine wirksame Entkeimung und
die Vermeidung von Schäden in der Anlage
durch das sehr reaktive Gas zuverlässig
überwacht werden. Heute übliche Systeme
für diese Überwachung sind nicht nur groß
und teuer, sondern lassen sich darüber hin-
aus auch schlecht in bestehende Anlagen
integrieren. Durch die eng verzahnte Ent -
wicklung von Hardware, Software und ent-
sprechender Algorithmen ist in der Thesis
ein intelligentes eingebettetes System ent-
standen, das die Aufgabe zuverlässig erfüllt,
in bestehende und neue Anlagen gut inte-
grierbar ist und somit eine solide Basis für
entsprechende kommerzielle Produkte sein
kann.
Begründung der Auszeichnung: Die
Master-Thesis von Marcel Hasler zeichnet
sich gleichermaßen durch theoretischen Tief -
gang und die interdisziplinäre Betrachtung
der Anwendbarkeit der Ergebnisse für ein
laufendes Forschungsprojekt im aktuellen
Kontext aus. Die durchaus komplexe The -
matik ist überzeugend dargestellt. Darüber
hinaus ist die Thesis gut strukturiert, die
Vorgehensweise systematisch und sehr gut
nachvollziehbar. Insbesondere hat Marcel
Hasler die praktischen Probleme bei der
Nutzung der modernen Technologien in
diesem Anwendungsfall gut analysiert und
Lösungsvorschläge erarbeitet. Ein Beispiel
dafür ist die integrierte Erkennung der für
UV-Leuchtdioden typischen Alterung. Der
jeweils aktuelle Alterungszustand muss bei
der Auswertung für die Erreichung der er -
forderlichen Genauigkeit der Messungen be -
rücksichtigt werden. Die Nominierung von
Marcel Hasler für diesen Preis sollte nicht
nur als Anerkennung für die hervorragende
wissenschaftliche Arbeit verstanden werden,
sondern auch eine Ermutigung sein, den ein -
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Management-Beratung mit ausgeprägter Technologie-Kompetenz
Preisstifter Fachbereich Informatik: Detecon International GmbH
Detecon International ist eine weltweit agie -
rende Unternehmensberatung, die klassi-
sches Management Consulting und ausge-
prägte Technologie-Expertise vereint. Denn
beides gleichzeitig zu denken, bestimmt die
zukünftige Performance jedes Unterneh -
mens.
Digitale Technologien und Netzwerke
Unser Geschäft ist die Beratung, unsere
Stärke die digitalen Technologien und Netz -
werke. Seit 40 Jahren unterstützen wir Un -
ternehmen und Telekommunikationsanbie -
ter auf der ganzen Welt dabei, ihre Wett be -
werbs- und Leistungsfähigkeit über die ge -
samte Wertschöpfung mit Hilfe innovativer
Technologien nachhaltig zu verbessern.
Zudem bieten wir unseren Kunden Unter -
stützung in allen Feldern der klassischen
Unternehmensberatung: digitale Geschäfts -
modelle, Organisation, Prozesse und HR
Management.
Digitalisierung ist Treiber neuer
Geschäftsmodelle
Heute ist die Digitalisierung zur branchen-
übergreifenden Herausforderung der glo-
balisierten Ökonomie avanciert. Digitale
Technologien sind nicht mehr nur Erfüllungs -
gehilfen des Business, sondern IT wird zum
Kern von Produkten, Geschäftsmodellen
und Prozessen. Breitbandnetzwerke stellen
die Plattform für eine vernetzte Welt bereit.
Die Beraterinnen und Berater der Detecon
helfen ihren Klienten, Geschäftsmodelle
neu zu denken, Abläufe und Prozesse zu
digitalisieren, Kunden mit Unternehmen zu
vernetzen und die Plattformen für Kunden,
Unternehmen und Produkte zu bauen.
Vom Konzept bis zur Implementierung
Unser Alleinstellungsmerkmal ist die Kom bi -
nation von technologischer Expertise,
Business-Know-how und Transformations -
erfahrung, die unsere Consultants in über
20.000 erfolgreichen Projekten im In- und
Ausland von San Francisco bis Peking ge -
wonnen haben.
Wir verstehen die Prozesse und Geschäfts -
modelle unserer Kunden und wissen, wie
sie Technologie einsetzen können, um den
entscheidenden und nachhaltigen Vorsprung
zum Wettbewerb zu gewinnen. Wir beglei-
ten unsere Kunden von der Konzeptent wick -
lung über Proto typing bis hin zur Implemen -
tierung.
Brücke zwischen Business und ICT
Wir bauen die Brücke zwischen der
Business- und ICT-Perspektive. Mit dieser
Fähigkeit führen wir unsere Kunden durch
die digitale Transformation. Detecon ist ein
Tochterunternehmen der T-Systems Inter na -
tional, der Großkundenmarke der Deutschen
Telekom.
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Entwicklung einer Prüfmethodik auf Komponentenebene
als Teil des Absicherungsprozesses des Crash-Management-
Systems zur Zielerfüllung der high speed Crash-
Anforderungen
Jasmin Gries
Abstract: Die wachsenden Sicherheitsan for -
derungen an Fahrzeuge und deren einzelnen
Komponenten verlangen von den Herstel lern
zahlreiche und kostenintensive Crashtests.
Der Schwerpunkt der Arbeit ist die Entwic k -
lung einer Prüfmethodik, die es ermöglicht
den Stoßfängerquerträger hinsichtlich der
Komponentenoptimierung in high speed
Crashtests bereits in einer frühen Entwick -
lungsphase abzusichern und den Entwick -
lungsprozess somit effizient und wirtschaft-
lich interessant zu gestalten.
Die Thesis: Dieses stetig steigende Verlang -
en nach passiver Fahrzeugsicherheit hat auf
Grund von Zielkonflikten verschiedener
Crash-Anforderungen erhöhten Entwick -
lungs aufwand zur Folge.
Dieser Problematik wird sich in der Ab schluss -
arbeit in Zusammenarbeit mit der Fahrzeug -
frontentwicklung der BMW Group gestellt.
Die BMW Group mit Hauptsitz in München,
umfasst die Automobil- und Motorrad-
Marke BMW, Mini, Rolls-Royce, sowie die
Submarken BMW M und BMW i und ist
einer der marktführenden Automobilher -
stel ler im Premiumsegment.
Die Forschungsarbeit befasst sich mit dem
aufwandsoptimierten Erzeugen des in der
Fahrzeugfront verbauten Stoßfängerquer -
trägers als Bestandteil des Crash-
Management-Systems. Kern der Arbeit ist
die Entwicklung einer Prüfmethodik, die es
ermöglicht den Stoßfängerquerträger hin-
sichtlich dessen Komponentenzielerfüllung
in high speed Crashtests bereits in einer
frühen Entwicklungsphase abzusichern um
die benötigten Entwicklungsschleifen durch
gezieltes Optimieren zu reduzieren. Im
Fokus der angestrebten Komponenten ab -
sicherung stehen die Gesetzes -
anforderungen während des Full Width
Frontal Crashtests, die Verbraucherschutz an -
forderungen während des Small Overlap
Crashtests und die BMW internen Anfor de -
rungen während des Pfahl Front Crashtests.
Für verschiedene Versuchsaufbauten werden
Simulationsmodelle entworfen, um eine
simulative Bewertung zu generieren. Auf
Basis dieser Bewertung der Ersatzversuche,
als Lösungsideen zur Komponentenprü fung,
wird in den drei Lastfällen ein Fallturm ver -
such als zielführend gesehen. Im Zuge die-
ser Arbeit werden des Weiteren die Ersatz -
versuche für den Small Overlap und Pfahl
Front Lastfall geplant und umgesetzt. 
So wird ein Beitrag geleistet den Entwick -
lungs prozess des Crash-Management-
Systems zukünftig effizienter zu gestalten,
um die Wirtschaftlichkeit der Fahrzeug front -
entwicklung zu erhöhen.
Begründung der Auszeichnung: Jasmin
Gries hat ihr herausragendes Bachelor stu -
dium mit einer sehr anspruchsvollen
Abschlussarbeit abgeschlossen. Das Ziel die-
ser Arbeit war die Entwicklung einer Prüf me -
thodik der sicherheitskritischen Fahrzeug kom -
ponenten als Teil des Absicherungspro zesses
des Crash-Management-Systems. Die An -
wendung dieser Prüfmethodik sollte im frü-
heren Stadium der Entwicklung einzelner
Fahrzeugkomponenten erfolgen, um zukün f -
tig durch optimierten Entwicklungsprozess
die Wirtschaftlichkeit zu erhöhen.
Die hohe Komplexität, der große Umfang
und den wissenschaftlichen Anspruch die-
ser Fragestellung kann man daran erken-
nen, dass im Unternehmen für diese Aufga -
be eine Doktorarbeit vorgesehen war. Trotz -
dem hat Jasmin Gries sich dieser Aufgabe
gestellt und mit Ihrer Bachelorarbeit ist es
Preisträgerin:
Jasmin Gries
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ihr gelungen, durch gut strukturierte und
systematische Vorgehensweise, die neue
Methodik zu entwickeln und durch prakti-
sche Versuche die Anwendbarkeit und die
Zuverlässigkeit nachzuweisen.
Die Bearbeitung dieser Aufgabe stellte hohe
Anforderungen an die wissenschaftliche,
methodische Vorgehensweise. Aus diesem
Grund hat Jasmin Gries die Anwendung
der Problemlösungsmethodik des SPALTEN-
Prozesses vorgeschlagen und effektiv und
mit großem Erfolg in der Arbeit eingesetzt.
Neben den wissenschaftlichen Heraus for de -
rungen dieser Arbeit ist ein weiterer Aspekt
als besonders und auszeichnungswürdig
hervorzuheben. Die Entwicklung und die
Einführung neuer sicherheitskritischer Prüf -
verfahren erfordert, auch aufgrund von
Zielkonflikten bei Crashtestsanforderungen,
einen enormen Koordinationsaufwand zwi-
schen allen relevanten Unternehmensberei -
chen. Bei einem so großen Fahrzeugher steller
wie BMW ist dieser Vorgang besonders um -
fangreich. Die gesamte Abstimmung, so wohl
abteilungsintern, als auch abtei lungs extern,
sowie die Koordination und Beauf tragung
von Fremdfirmen, letztendlich das gesam-
ten Projektmanagement, hat Jasmin Gries
übernommen und zielorientiert um gesetzt.
Im Kolloquium wurde die komplexe Thematik
strukturiert und souverän auf hohem wis-
senschaftlichem Niveau dargelegt.
Neben der Abschlussarbeit wird das positive
Gesamtbild abgerundet durch stetig gute
bis sehr gute fachliche Leistungen, sowie
hohem sozialen Engagement als Mentorin




Preisstifter Fachbereich Elekrotechnik, Maschinenbau und Technikjournalismus: WIRTGEN GmbH
In Windhagen, im Norden von Rheinland-
Pfalz, liegt der Firmensitz der WIRTGEN
GmbH, die 1961 von Reinhard Wirtgen
gegründet wurde. Der damals 20-jährige
Firmengründer begann mit kleinen
Transportaufträgen, spezialisierte sich dann
mit einem Betonzertrümmerer auf den
Straßenbau und war bis 1980 als
Dienstleister mit seiner eigenen Fräsenflotte
tätig, die er immer weiter entwickelte. 
Der logische nächste Schritt führte weg von
der Dienstleistung und hin zum
Maschinenbauer für die Instandsetzung
und den Neubau von Straßen. Nach und
nach wurde das Produktspektrum weiter
ausgebaut und umfasst heute Produkte
und Technologien für das Kaltfräsen, die
Bodenstabilisierung, das Kalt- und
Heißrecycling, den Betoneinbau und das
Surface Mining. Die über 60 Maschinen -
typen der umfangreichen Produktsparten
werden in Windhagen nach dem neuesten
Stand der Technik produziert.
Weltmarktführer setzt Maßstäbe für
Straßenbautechnologien
Mit rund 2.000 Mitarbeitern am Standort
Windhagen ist die WIRTGEN GmbH einer
der größten und attraktivsten Arbeitgeber
der Region. Nicht zuletzt dank seiner lang-
jährigen Erfahrung und dem hohen
Innovationsgrad ist das Maschinenbau-
Unternehmen Weltmarktführer bei Fräsen,
Recyclern und Bodenstabilisierern sowie
Surface Minern. 
Darüber hinaus investiert WIRTGEN nach-
haltig in den Ausbau des Standortes – um
weitere 90.000 m² wird das jetzt schon
380.000 m² umfassende Betriebsgelände
wachsen. 
Fokus Anwendungstechnik
Damit Kunden ebenso effizient arbeiten
können, entwickelt WIRTGEN seine Techno -
lo gien ständig weiter. Seine Anwendungs -
spezialisten haben ihr Ohr permanent auf
den Baustellen dieser Welt. Durch den
regelmäßigen Austausch mit Kunden – über
die Herausforderungen und Aufgabenstel -
lungen in der Praxis – erwachsen immer
wieder neue, praxisgerechte Lösungen und
Produkte für den Erfolg auf der Baustelle.
WIRTGEN GmbH – eine starke Marke
der WIRTGEN GROUP
Heute bildet die WIRTGEN GmbH mit der
Joseph VÖGELE AG aus Ludwigshafen, der
HAMM AG aus Tirschenreuth, der KLEE-
MANN GmbH aus Göppingen, der BEN-
NINGHOVEN GmbH & Co. KG aus Mülheim
(Mosel) und lokalen Produktionsstätten in
Brasilien, China und Indien sowie rund 55
internationalen Vertriebs- und Servicege -
sellschaften die WIRTGEN GROUP. Für den
starken Unternehmensverbund sind welt-
weit über 8.000 Mitarbeiter tätig. Im
Geschäftsjahr 2017 erwirtschaftete die
WIRTGEN GROUP einen konsolidierten





Die Zukunft hat noch Plätze frei
Optimale Produktionsbedingungen auf der
einen und fachliches Know-how auf der
anderen Seite sind wichtige Eckpfeiler, mit
denen WIRTGEN seinen hohen
Innovationsgrad nachhaltig stützt. Großen
Wert legt das Unternehmen daher auf die
Ausbildung des eigenen Nachwuchses.
Auch die gezielte Neueinstellung von
Hochschulabsolventen und erfahrenen
Fachkräften unterschiedlicher
Fachrichtungen sichert die erfolgreiche
Zukunft am Standort Windhagen. 
WIRTGEN fördert kontinuierlich die
Entwicklung der Mitarbeiter und begleitet
sie auf ihrem Karriereweg. Als Mitarbeiter
profitieren Sie von der Internationalität
sowie den vielfältigen unternehmenswei-
ten Karrierechancen. Kommen Sie bei uns
an Bord und hinterlassen Sie Spuren in der
Entwicklung und Konstruktion, im
Customer Support oder in anderen
Berufen unseres gewerblich-technischen
Bereichs.
Abschätzung der Gefährdung durch terrestrische 
Gammastrahlenblitze auf kommerziellen Flugreisen
Markus Rohde
Abstract: Die voranschreitende Globali sie -
rung und das deutlich gestiegene Bedürfnis
der Menschen nach internationaler Mobili -
tät haben dazu geführt, dass immer mehr
Menschen über längere Distanzen mit dem
Flugzeug unterwegs sind. Damit gewinnt
auch der Aspekt der Strahlenexposition durch
kosmische Strahlung zunehmend an Bedeu -
tung. Markus Rohde hat sich in seiner
Bachelor-Thesis mit dem Phänomen der
sog. terrestrischen Gammastrahlenblitze
tiefergehend beschäftigt und untersucht, ob
diese unter realen Bedingungen für Passa gie -
re und fliegendes Personal eine nennens-
werte Strahlenbelastung zur Folge haben
können.
Die Thesis: Es ist allgemein bekannt, dass
alle Lebewesen auf der Erde der kosmischen
Strahlung ausgesetzt sind.
Eine relativ neue Erkenntnis ist, dass auch
direkt in der Erdatmosphäre Prozesse ablau -
fen können, die hochenergetische Strahlung
freisetzen. Man spricht hierbei von sog. ter-
restrischen Gammastrahlenblitzen, englisch
abgekürzt TGFs. Da es sich dabei um sehr
intensive Strahlung handelt, kann diese
auch bereits bei kurzen Einwirkzeiten zu ei -
ner signifikanten Erhöhung der Strahlen do -
sis führen.
Am Institut für Luft- und Raumfahrtmedi zin,
Abteilung Strahlenbiologie, des Deutschen
Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) in
Köln-Porz geht man daher u.a. der Frage
nach, inwieweit durch solche TGFs eine
ernstzunehmende Gefährdung für Passa gie -
re und fliegendes Personal besteht. In die-
sem thematischen Umfeld hat Markus
Rohde dort seine Bachelor-Thesis angefertigt.
Markus Rohde ist zunächst dem physikali-
schen Phänomen der TGFs genauer auf den
Grund gegangen. Um einen Überblick über
die tatsächliche Anzahl der innerhalb eines
Zeitintervalls auftretenden TGFs zu erhalten,
hat er weiterhin über das DLR einen Auszug
aus einer speziellen Datenbank des World
Wide Lightning Location Network (WWLLN)
angefordert und ausgewertet. In einem nach -
gelagerten Schritt hat er die so gefilterten
Daten schließlich noch mit dem European
Central Repository (ECR) in Relation gesetzt,
in das die Pilotinnen und Piloten bestimmte
Flugereignisse eintragen, woraus man Rück -
schlüsse auf die jeweilige Flughöhe ziehen
kann. Die Auswertung dieser Daten gestal-
tete sich jedoch äußerst komplex, so dass
Markus Rohde eigens dafür eine spezielle
Software erstellt hat.
Im Ergebnis konnte Markus Rohde schließ-
lich zeigen, dass eine Gefährdung des Flug -
verkehrs durch TGFs zwar nicht grundsätz-
lich ausgeschlossen werden kann, das Auf -
treten einer solchen Gefährdung unter rea-
len Flugbedingungen jedoch als sehr unwahr -
scheinlich einzuschätzen ist.
Begründung der Auszeichnung: Markus
Rohde hat ein recht spezielles und für den
Studiengang Elektrotechnik vielleicht schon
etwas „exotisches“ Thema bearbeitet. Ob -
wohl er dabei nur begrenzt auf Fachwissen
zurückgreifen konnte, das innerhalb des
Studiums vermittelt wird, konnte Markus
Rohde bereits nach einer vergleichsweise
kurzen Einarbeitungsphase eigene Ergeb -
nisse erzielen und diese wissenschaftlich
fundiert bewerten. Die systematische und
zielgerichtete Arbeitsweise von Markus
Rohde findet sich auch in der schriftlichen
Arbeit wieder. Sie ist von ihrer Struktur her
Preisträger:
Markus Rohde
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gut aufgebaut, zeichnet sich durch eine
optisch ansprechende Gestaltung aus und
ist gut lesbar geschrieben. 
Der insgesamt positive Eindruck der Bachelor-
Thesis wurde durch das Kolloquium weiter
untermauert, in dessen Verlauf Markus
Rohde seine Arbeit sehr souverän präsen-
tierte und alle Fragen korrekt und präzise
beantwortete. Abgerundet wird das Gesamt -
bild schließlich dadurch, dass Markus Rohde
nicht nur eine sehr gute Bachelor-Thesis
angefertigt, sondern über den gesamten
Studienverlauf durchgängig gute bis sehr
gute Leistungen erbracht hat und sein Stu -
dium innerhalb der Regelstudienzeit als
Jahrgangsbester mit der Gesamtnote „sehr
gut“ abschließen konnte. 
Nicht unerwähnt bleiben soll an dieser Stelle,
dass sich Markus Rohde während seines
Studiums auch wiederholt durch das Ange -
bot von Tutorien und die Bereitstellung
selbst erweiterter Lehrmaterialien für seine
Mitstudierenden und den Fachbereich en -
gagiert hat, so dass er auch in dieser Hinsicht
ein sehr würdiger Preisträger des diesjähri-
gen Förderpreises Elektrotechnik ist. 
Dem Deutschen Zentrum für Luft- und
Raumfahrt in Köln-Porz und insbesondere
dem Leiter der Arbeitsgruppe Strahlen schutz
in der Luftfahrt, Dr. Matthias M. Meier, soll
ausdrücklich gedankt werden für die Aus -
gabe der interessanten und herausfordern-
den Aufgabenstellung sowie die Schaffung
des hervorragenden und inspirierenden




Erfahrungsaustausch zwischen Wissenschaft und Praxis
besitzt hohen Stellenwert
Preisstifter Fachbereich Elektrotechnik, Maschinenbau
und Technikjournalismus: Eaton Industries GmbH Bonn/Hein-Moeller-Stiftung GmbH
Wie in den Jahren zuvor zeichnen wir gern
eine herausragende Arbeit im Studiengang
Elektrotechnik, Maschinenbau und Technik -
journalismus aus. Die Geschäftsführung der
Hein-Moeller-Stiftung GmbH, die diesen
Preis innerhalb unseres Unternehmens
finanziert, möchte Ihnen dazu ganz herz-
lich gratulieren und Sie zu dieser außeror-
dentlichen Leistung beglückwünschen. 
„Als führendes weltweit operierendes Un ter -
nehmen ist die Ausbildung und Förderung
von Nachwuchskräften ein elementarer
Bestandteil unserer Unternehmensphilo so -
phie. Daher ist an dieser Stelle die
Kooperation mit Schulen, Universitäten und
in diesem Zusammenhang insbesondere die
Förderung junger Talente auf lokaler Ebene
ein sehr wichtiger Faktor. Mit diesem Preis
möchten wir Studierende für ihre außeror-
dentlich guten Leistungen entsprechend
belohnen. Gleichzeitig soll dies auch Moti va -
tion und Ansporn für zukünftige Jahrgänge
sein“, erklärt Christof Spiegel Geschäfts -





T. +49 (0)228 6020
www.eaton.eu
Die Eaton Corporation ist ein diversifiziertes
Energiemanagementunternehmen, das
2017 einen Umsatz von 20,4 Mrd. US-Dollar
erzielte. Mit energieeffizienten Lösungen
unterstützen wir unsere Kunden bei einem
effektiveren, sichereren, effizienteren und
nachhaltigeren Management von elektrischer,
hydraulischer und mechanischer Energie.
Wir von Eaton haben uns dem Ziel verschrie -
ben, durch den Einsatz unserer Energiema -
na gement-Technologien und -Dienstleis -
tungen für mehr Lebensqualität zu sorgen
und die Umwelt zu schützen. Eaton beschäf -
tigt ca. 96.000 Mitarbeiter und verkauft
Produkte an Kunden in mehr als 175
Ländern.
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Non-Profit-PR im Social Web – Eine Untersuchung am
Beispiel von Soziallotterien
Chantal Yasmin Clement
Abstract: Die Bachelor-Thesis beschäftigt
sich mit der Rolle von Social Media in der
Non-Profit-PR. Non-Profit-Organisationen
(NPO) stehen aktuell vor immer größeren
Her ausforderungen, um auf dem spezifi-
schen Markt zu bestehen. Sie sind auf gute
Öffentlichkeitsarbeit angewiesen, um
potenzielle Spender zu gewinnen. Anhand
der allseits bekannten Soziallotterien
„Deutsche Fernsehlotterie“, „Aktion
Mensch“ und „Glückspirale“ wurde unter-
sucht, ob diese „Institutionen“ das multi-
mediale Potenzial von Facebook, Twitter,
Instagram und Youtube bereits ausschöp-
fen und welche Faktoren den Austausch
zwischen Organisation und Nutzer fördern.
Die Thesis: Non-Profit-Organisationen (NPO)
haben einen breiten Raum in der Gesell -
schaft eingenommen. Zunächst erläutert
Chantal Clement die Unterschiede zu Profit-
Organisationen (Unternehmen) und staat-
lichen Organisationen (GO), bevor sie auf
Soziallotterien als traditionsreiche, quasi In sti -
tutionen eingeht: „Deutsche Fernseh lotterie“,
„Aktion Mensch“ und „Glückspirale“ sind
aus dem deutschen Fer n sehen allseits
bekannt, aber wie aktiv sind diese NPO in
den Sozialen Medien, welche in den letzten
Jahren so bedeutsam geworden sind. Die
Kandidatin stellt kurz Face book, Twitter,
Instagram und Youtube vor. Mittels qualita-
tiver Inhaltsanalyse untersucht sie dann an
einem Stichtag sowohl Identitäts-,
Beziehungs- und Informations management
als auch die quantitative Re sonanz der
genannten Soziallotterien auf diesen
Sozialen Medien. Einen Monat später
wiederholt Chantal Clement die Stich -
tagserhebung mit dem gleichen Instrument,
korreliert die Messergebnisse der beiden
Stichtagserhebungen in einem Reliabilitäts -
test. Als Ergebnis beider Erhebungen stellt
die Absolventin zahlreiche erfolgreiche
Aktivitäten, aber auch einige Defizite der
Soziallotterien in den Sozialen Medien fest.
Basierend auf den Ergebnissen formuliert
sie abschließend Handlungsempfehlungen. 
Begründung der Auszeichnung: Chantal
Clement ist empirisch-methodisch or dent -
lich und wissenschaftlich systematisch vor-
gegangen, auch ohne Hypothe senbil dung.
Die Kandidatin hat sehr eigenständig und
äußerst fleißig gearbeitet, seitens der
Hochschule hat sie kaum Hilfe in Anspruch
nehmen müssen. Die Ergebnisse der Inhalts -
analysen sind nicht sensationell, aber wis-
senswert, trotz Begrenztheit durch die Stich -
tagserhebungen. Die schriftliche Präsenta ti -
on ist sehr gut, die Sprache leicht verständ-
lich, Tabellen und Illustrationen veranschau-
lichen das Werk. Die Dokumenta tion der
Arbeit ist sehr übersichtlich strukturiert. An -
ge regt durch ihr Praxissemester bei „Aktion
Mensch“ in Bonn hat Chantal Clement ein
ungewöhnliches Thema der Web 2.0-PR
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BRS Institut für Internationale Studien – Ihr Partner für
Bildung, Forschung und Wissenschaft
Preisstifter Elektrotechnik, Maschinenbau und Technikjournalismus: BRS Institut für
Internationale Studien
Das BRS Institut für Internationale Studien
ist ein unabhängiger wissenschaftlicher
Dienstleister, im Jahr 2013 als gemeinnüt-
ziger, eingetragener Verein gegründet. Als
An-Institut der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg
sind wir ein Bindeglied zwischen Wissen -
schaft und Praxis und nutzen die Ressourcen
einer renommierten und erfolgreichen Uni -
versität für angewandte Wissenschaften.
Dabei legen wir großen Wert auf die Ko -
operation mit Unternehmen und Akteuren
aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. 
Unsere Stärken sind die Aus- und Weiter bil -
dung auf akademischem Niveau, die Durch -
führung von Studien und Forschungs -
aufträgen sowie der Wissenstransfer und
die Beratung von Institutionen aus
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. Hierzu
nutzen wir das Know-how und die
Ressourcen einer renommierten und erfol-
greichen Universität für angewandte
Wissenschaften. Darüber hinaus sind wir
eng mit anderen Organisationen im In- und
Ausland vernetzt.
Das Leistungsspektrum des Instituts umfasst
u.a. die Durchführung international orien-
tierter Aus- und Weiterbildungsprogramme
und anwendungsnaher, regional und inter-
national ausgerichteter Studien und
Forschungsaufträge sowie die Beratung
von Institutionen aus Wirtschaft, Politik
und Gesellschaft. Über unser Netzwerk
nach China und Afrika besitzen wir darüber
hinaus betriebswirtschaftliche Expertise zur
Unternehmensentwicklung in diesen Regi -
onen, die wir für eigene Forschung und die
Erarbeitung von Auftragsstudien nutzen.
BRS Institut für Internationale Studien an der
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg













Dr. Karl N. Kirschner
Dr. Marco Hülsmann
Optimizing Lennard-Jones parameters by coupling nano-
and macroscale target data using user-guided numerical
algorithms
Robin Paul Strickstrock
Abstract: Molecular simulations are a
powerful and important tool in many scien-
tific fields, whose accuracy depends on
specific mathematical parameters. In this
thesis, a workflow for parameters optimiza-
tion that is capable of fitting multiple tar-
get properties at different length scales
(e.g. nano- and macroscopic) was develo-
ped, implemented and evaluated. This
workflow was then used to optimize
Lennard-Jones parameters for octane, tar-
geting quantum mechanics relative confor-
mational energies and experimental densi-
ty. A significant increase in accuracy for the
energies was obtained at a slight cost in
the density agreement.
Thesis: Computational chemists are in the
business of creating mathematical models
that simulate molecular behavior with the
goals of a) providing nanoscale insights
into experimental observations, and b)
making predictions that can better direct
future experiments. By necessity, it is multi-
disciplinary, drawing knowledge from the
chemistry, biology, physics, mathematics
and computer science. At the heart of the
models are equations, whose parameters
must be optimized to obtain trustworthy
simulation results.
Mr. Strickstrock's research focuses on deve-
loping methodologies that allow us to opti-
mize parameters using target data at diffe-
rent resolution levels – specifically using
quantum mechanical gas-phase data from
a single molecule and experimental con-
dense-phase data from a collection (e.g.
several thousand) of molecules. Building off
of our previous work (Kirschner, Hülsmann,
Reith), Mr. Strickstrock created a workflow
that generates improved parameters and
observables in comparison to published
parameters.
To our knowledge, this new algorithm is a
first to simultaneously optimize molecular
modeling parameters using quantum
mechanics and experimental data that
occurs at different length scales.
Demonstrating the algorithm's performan-
ce, Mr. Strickstrock used data collected for
octane, a highly flexible hydrocarbon that is
often used in fuels.
Not letting his master's thesis be a closing
act, Mr. Strickstrock continues his research
by investigating how transferable these
parameters are to other molecular systems,
with the goal of providing an optimal
hydrocarbon parameter set that can be
used as a solid foundation for further deve-
lopment. An important consequence of his
work is that we will be able to better state
where errors come from, to quantify these
errors and to understand how they propa-
gate across diverse molecular models. Due
to the fundamental nature of Mr.
Strickstrock's research, this work has the
potential to improve molecular modeling
and interpreting results, and thus have a
significant impact within the computational
chemistry community.
Praise for the award: Over the past cou-
ple of years, Mr. Strickstrock and I have
gotten to know one another. As his interest
in computational chemistry has grown, so
has my role as a mentor. Mr. Strickstrock
embodies the characteristics of being a dili-
gent, thoughtful, multidisciplinary and ethi-
cal scholar. His education and research has
led him to investigate problems that are
best solved through a multidisciplinary
understanding. In addition to his solid math
understanding and implementation, he has
learned the basics of chemistry and soft-
ware programming. This was largely achie-
ved due to his self-discipline and motiva-
tion. As a master student, he already
displays the ability to think independently,
problem solve, has a well organized
thought process and can communicate his
work to the larger scientific community.
Regarding the last point, he wrote his the-
sis in English and has already presented his
research via posters at international com-
putational chemistry conferences/works-
hops.
His thesis and ongoing research is on deve-
loping algorithmic strategies for multidi-
mensional parameter optimization that use
target values from two different resolution
levels. In molecular modeling, this involves
reducing the number of approximations
made. The consequence of his work is the
improvement of parameters, as well as the
ability to better identify the sources and
magnitude of simulation errors, allowing
for the improvement of molecular models
and their interpretation. Consequently, his
research on this fundamental problem has
the potential for a broad impact within the
computational chemistry community.
Mr. Strickstrock is currently continuing his
research with both myself and Prof. Dr.
Dirk Reith. We intend to submit his work
as a full publication sometime next year. I
know that he plans to work towards a PhD
and continue his education here at H-BR.
Finally, with the support of the computer
science and EMT departments, he and I
are working on a side project together –
the creation of a low power, low cost
Linux computer lab for teaching purposes.
In summary, I think Mr. Strickstrock is an
excellent candidate for this award and
represents the type of student that the
university can be proud of.
29
We think transport
Preisstifter Elektrotechnik, Maschinenbau und Technikjournalismus: BPW Bergische Achsen KG
Die BPW Bergische Achsen Kommanditge -
sellschaft ist die Muttergesellschaft der BPW
Gruppe. Mit mehr als 1.600 Mitarbeitern,
darunter rund 120 Auszubildende, entwik-
kelt und produziert das Familienunterneh -
men seit 1898 an seinem Stammsitz in
Wiehl komplette Fahrwerksysteme für
Lkw-Anhänger und -Auflieger. Zu den Tech -
nologien der BPW gehören unter anderem
Achssysteme, Bremsentechnologie, Federung
und Lagerung. Die Trailerachsen und -fahr -
werksysteme made by BPW sind weltweit
millionenfach im Einsatz. Ein umfangreiches
Dienstleistungsspektrum bietet Fahrzeug -
her stellern und -betreibern darüber hinaus
die Möglichkeit, die Wirtschaftlichkeit in
ihren Produktions- bzw. Transportpro zessen
zu erhöhen.
Über die BPW Gruppe
Die BPW Gruppe, mit Hauptsitz in Wiehl,
ist der verlässliche Mobilitäts- und System -
partner für die Transportindustrie und bie-
tet innovative Lösungen aus einer Hand.
Das Portfolio reicht von der Achse über
Federungssysteme und Bremsentechno lo -
gien (BPW) über Verschließsysteme und
Aufbautentechnik (Hestal), Beleuchtungs -
systeme (Ermax) und Kunststofftech nolo -
gien (HBN-Teknik) bis hin zu benutzer-
freundlichen Telematik-Anwendungen für
Truck und Trailer (idem telematics). Die
Technologien und Dienstleistungen der
BPW Gruppe ermöglichen wirtschaftliche
Produktionsabläufe bei den Herstellern und
schaffen höchste Transparenz in den Verlade-
und Transportprozessen für ein effizientes
Flottenmanagement der Fahrzeugbetreiber.
Weltweit verfügt die inhabergeführte
Unternehmensgruppe BPW über 70 Ge sell -
schaften und beschäftigt rund 7.000 Mit -
ar beiter.










Prof. Dr. Margit Schulze
Prof. Dr. Michelangelo Gruttadauria
Carbon Nanotube supported Polyamines as Heterogenous
catalyst for CC-Coupling reactions
Rene Burger
Abstract: In der Thesis wurden neue hoch-
vernetzte chemische Katalysatoren durch
Polymerisation einer ionischen Flüssigkeit
auf einem Kohlenstoff-Träger (Carbon Nano -
tubes, CNT) hergestellt. Die Struktur der Ver -
bindungen wurde mittels verschiedenster
Analysemethoden umfassend charakterisiert.
Anschließend wurden die CNT-fixierten Poly -
amine erfolgreich zur Katalyse so genannter
C-C-Kupplungsreaktionen eingesetzt. Von
besonderem Interesse sind Studien zur Wie -
derverwendbarkeit, ein wichtiger Nachhaltig -
keitsaspekt heterogener Katalysatoren: erste
Tests wurden erfolgreich durchgeführt.
Die Thesis: Seine Arbeit hat Rene Burger an
der Universität Palermo in der Gruppe von
Prof. Michelangelo Gruttadauria durchge-
führt. Thematisch angesiedelt ist die These
in der präparativen organischen Chemie.
Ziel der These war die Herstellung eines
heterogenen recycelfähigen Katalysators für
den Einsatz in sogenannten C-C-Kupplungs -
reaktionen über radikalische Polymerisation
von Bis(1-vinylimidazolium)-bromid auf
einem Kohlenstoff-Träger (carbon nanotu-
bes) und anschließender Reduktion mittels
Natriumborhydrid zu sekundären und terti-
ären Aminen. Zwei Varianten des Polymers
mit verschiedenen Linkern zwischen den
Imidazoliumringen wurden synthetisiert. Die
Strukturaufklärung der synthetisierten Ma -
te rialien erfolgte über verschiedene Metho -
den, darunter vor allem verschiedener spek -
troskopischer Analysen: 13C-Festkörper-
NMR (13C CP-MAS NMR), FTIR, aber auch
Elementaranalyse, thermogravimetrische
Analyse (TGA) und eine potentiometrische
Säure-Base-Titration. Bis auf die FTIR sind
alle angewendeten Methoden im Studium
nicht praktisch durchgeführt. Der erhaltene
heterogene Aminokatalysator erzielt hohe
katalytische Aktivitäten in C-C-Kupplungs -
reaktionen wie der Knoevenagel-Kondensa -
tion, der Henry-Reaktion, der Michael-
Addition und einer sequentiellen
Knoevenagel-Michael-Reaktion, unter mil-
den Reaktionsbedingungen wie niedriger
Temperatur und niedrigen Katalysator -
mengen in Ethanol. Für die Knoevenagel-
Kondensation mit aktivierten Aldehyden
und etwas erhöhter Katalysatormenge
kann eine gute Wiederverwendbarkeit mit
nur leicht abfallender Katalysatoraktivität
über mindestens neun Zyklen erreicht wer-
den. Die Wiederverwendbarkeit für die
Knoevenagel-Reaktion von weniger aktiven
Aldehyden mit geringeren Katalysator meng -
en, die Michael-Addition, und die sequen-
tielle Reaktion müssen in Folgearbeiten
optimiert werden. Es muss betont werden,
dass die experimentellen Vorkenntnisse der
Studierenden des Studiengangs Chemie mit
Materialwissenschaften sowohl bezüglich
der organisch-präparativen Synthese als
auch der zugehörigen NMR-Analytik ausge-
sprochen begrenzt sind, d.h. Rene Burger
hat sich in kürzester Zeit in eine Reihe neuer
Arbeitstechniken einarbeiten müssen – das
ist ihm mit beeindruckendem Erfolg gelun-
gen.  
Begründung der Auszeichnung: Rene
Burger ist Student im Bachelor-Studiengang
Chemie mit Materialwissenschaften. Er
gehörte stets zu den ausgesprochen enga-
gierten und interessierten Studierenden. Er
ist in der Lage, sich fundiertes Wissen sehr
schnell anzueignen und anzuwenden. Rene
Burger arbeitete stets mit größter Sorgfalt
und Genauigkeit. Neue Sachverhalte bear-
beitete er problemlos und ist in der Lage,
theoretisch erlangte Kenntnisse u.a. im
Rahmen der Praxisphase bzw. Abschluss ar -
beit praktisch gezielt umzusetzen. Neben
seinem Studium hat Rene Burger als stu-
dentische Hilfskraft für die „Blaue Schiene”
gearbeitet. Seit 2016 ist Rene Burger Stipen -
diat der Studienstiftung des Deut schen
Volkes. Seine Bachelor-Abschluss ar beit hat
Rene Burger an der Universität Palermo in
der Gruppe von Prof. Gruttadauria ange-
fertigt. Die Aufgabenstellung zur Synthese
heterogener Polyamin-Katalysatoren ist
angesiedelt in der präparativen organischen
Chemie. Trägerfixierte heterogene Kataly -
satoren ge hören aufgrund ihrer potentiel-
len Wieder verwendbarkeit zu einem wis-
senschaftlich hochaktuellen Arbeitsgebiet.
Die experimentellen Aufgaben und theore-
tischen Fragestellungen löste Rene Burger
sehr selbständig, engagiert und äußerst
gewissenhaft. Dabei konnte er seine sehr
guten fachlichen Kenntnisse ausbauen,
vertiefen und anwenden. Die zum Teil sehr
komplexen Ergebnisse wurden stets kor-
rekt analysiert und kritisch hinterfragt.
Ende Juni 2018 hat Rene Burger seine
Arbeiten im Rahmen eines Instituts kolloq ui -
ums de tailliert vorgestellt und souverän
diskutiert. Von seinen Kollegen in der
Arbeits gruppe in Palermo wurde er seiner
fachlichen Kompetenz und seines hilfsbe-
reiten kollegialen Auftretens wegen sehr
geschätzt. Gleiches gilt für sein Auftreten
gegenüber Kommilitonen in Rheinbach.
Besonders hervorzuheben ist sein ehren-
amtliches Engagement als Mitglied des
Fachschafts rates: hier engagiert er sich seit
Studien be ginn und ist aufgrund seines
besonnenen und stets gut informierten
Auftretens sehr erfolgreich. Rene Burger ist
in jeder Hinsicht ein Vorbild für andere
Studierende.
31
Menschen fördern, Technik gestalten
Preisstifter Fachbereich Angewandte Naturwissenschaften: Dr. Reinold Hagen Stiftung
„Menschen fördern, Technik gestalten“ – so
lautet der Leitgedanke der Dr. Reinold Hagen
Stiftung, die zu den großen, operativ tätigen
Stiftungen in Deutschland gehört. Die Hagen
Stiftung ist eine unabhängige, gemeinnützi-
ge und parteipolitisch neutrale Organisa tion,
die sich in der Tradition ihres Stifters für das
Gemeinwohl engagiert. Fundament der
Stiftungsarbeit ist die Überzeugung, dass
sich unternehmerisches Handeln, technolo-
gische Entwicklungen und soziale Verant wor -
tung einander bedingen und eine wesentli-
che Basis für gesellschaftlichen Fortschritt
sind. Gemeinsam mit ihren Beteiligungs -
gesellschaften, der Hagen Engineering GmbH
und der Weiterbildungsgesellschaft der IHK
Bonn/Rhein-Sieg setzt die Dr. Reinold Hagen
Stiftung innovative Impulse.
Die Stiftung initiiert Vorhaben im Bildungs-
und Forschungsbereich. Dabei konzentriert
sie sich auf die Bereiche, in denen sie sich  
besonders hohe Kompetenz erworben hat:
Kunststofftechnik mit dem Schwerpunk
Dr. Reinold Hagen Stiftung 
Kautexstraße 53 
53229 Bonn-Holzlar 
T. +49 (0)228 9769 0 
F. +49 (0)228 9769 500 
www.hagen-stiftung.de
info@hagen-stiftung.de 
Blasformen und Maschinenbau, gewerblich-
technische Aus- und Weiterbildung sowie
Projekte zur Berufswahlorientierung. Die ge -
meinnützige Weiterbildungsgesellschaft be -
treibt in enger Zusammenarbeit mit der Dr.
Reinold Hagen Stiftung eine überbetriebliche
Ausbildungswerkstatt für die gewerblich-
technische Erstausbildung im Metall-, Elek -
tro-, Kunststoff- und IT-Bereich. Für den
Forschungs- und Lehrbetrieb unterhält die
Stiftung zudem ein Technikum für die Kunst -
stoffverarbeitung. Ein Labor für Werkstoff -
kun de, ein eigener Werkzeugbau und ein
Bereich für Konstruktions- und Simulations -
aufgaben vervollständigen das breite
Leistungs spektrum.
Mit der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg besteht
ein Kooperationsvertrag. Studenten absol-
vieren Praxissemester in der Stiftung, in der
auch Vorlesungen stattfinden, und erhalten
die Möglichkeit, im Rahmen von Industrie
und Forschungsprojekten ihre Bachelor- und
Master-Thesis zu schreiben. Die enge
Zusammenarbeit zwischen Stiftung und
Hoch schule wird durch die Partnerschaft mit
dem Institut für Technik, Ressourcen schonung








Prof. Dr. Michaela Schmitz
Prof. Dr. Jürgen Pomp
Characterisation and Optimisation of Aesculus Hippocastanum Extracts for
the Application as Additives for Renewable Packaging and Insulation
Materials
Sarah Brettschneider
Abstract: Das Ziel war die Evaluierung von
Extrakten der europäischen Rosskastanie
(Aesculus Hippocastanum) als Basis zur Ge -
winnung bioaktiver Inhaltsstoffe zur Stabi li -
sierung von nachhaltigen, biobasierten Ver -
packungsmaterialien. Hierfür wurden Extrak -
te der Rosskastanie hergestellt und auf Ihre
Effizienz charakterisiert. Dabei wurde eine
innovative und effiziente Extraktionsmethode
zur Steigerung der Gehalte entwickelt. Er -
kenntnisse der Forschungsarbeit wurden auf
Abfallprodukte der phytopharmazeutischen
Industrie angewendet, um die stoffliche Ver -
wertung des Abfalls zu evaluieren und ein
ganzheitlich nachhaltiges Konzept der Addi -
tivgewinnung zu verwirklichen.
Die Thesis: Der Bedarf nach ökologischen,
sicheren und abbaubaren Verpackungssys -
te men und Dämmmaterialien, die die Ver -
müllung und Verschmutzung der Ozeane
nicht noch verschlimmern, ist so hoch wie
nie zu vor. Für den verantwortungsbewus-
sten Umgang mit aktuellen Umweltproble -
men ist die Entwicklung alternativer Pro duk -
te essentiell. Die Thesis stellt eine essentiel-
le Grundlage für die Entwicklung biobasier-
ter, bioaktiver Additive aus der europäischen
Rosskastanie im Rahmen des EFRE-geförder-
ten Forschungsprojekts „Biobasierte Pro -
duk te“ dar. Die wertgebenden Inhaltsstoffe
wurden aus verschiedenen Probenmate ri a -
lien extrahiert und mittels Bestimmung des
Gesamtphenolgehalts, der UV-Absorption
und des Antioxidativen Potentials hinsicht-
lich ihrer Eignung als bioaktives Additiv be -
wertet. Hierbei war die analytische Charak -
terisierung der Extrakte ebenfalls un erläss -
lich. Strukturaufklärende Methoden zur
Analyse von polyphenolischen Strukturen
waren in der Arbeitsgruppe zuvor nicht er -
probt. Daher wurde eine Analysenme tho de
für Proanthocyanidine etabliert und ein
hoher Gehalt in der Schale der Rosskasta nie
nachgewiesen. Parallel wurde eine Optimie -
rung der Probenaufarbeitung verwirklicht,
in deren Rahmen eine neue, effiziente Ex -
traktionsmethode entwickelt wurde, die
Kosten und Aufwand reduziert und zu
einer signifikanten Steigerung der Ausbeute
führt. Durch die Charakterisierung der In -
haltsstoffe der Rosskastanienextrakte konn-
te eine vorläufige Risikobewertung für die
Verwendung der Extrakte als Additiv durch-
geführt werden.
Zuletzt wurden phytopharmazeutische Ab -
fallprodukte  erfolgreich als Additivquelle
getestet und bewertet. Die potentielle
Wiederverwertung der Abfallprodukte zur
Additivgewinnung rundet das Konzept
eines gänzlich nachhaltigen Endproduktes
ab, das aus regionalen, nachwachsenden
Rohstoffen besteht und herkömmliche,
erdölbasierte Produkte ablösen soll.
Begründung der Auszeichnung: Sarah
Brettschneider bearbeitete in ihrer Thesis
eine höchst fordernde Thematik, die die
Kenntnis einer Vielzahl analytischer Tech ni -
ken erfordert. Sie bringt nicht nur dieses
tiefgreifende fachliche Verständnis, sondern
auch einen äußerst hohen Eifer und eine
herausragende intrinsische Motivation ziel-
führend ein. Zudem bewies sie ein außeror-
dentlich lösungsorientiertes Denken und
bereicherte die Thesis regelmäßig durch
eigene Vorschläge. Das Ergebnis ist eine
sehr umfangreiche und qualitativ hochwer-
tige Arbeit, die einen wertvollen Beitrag zur
Entwicklung biobasierter Additive an der
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg leistet und in
naher Zukunft als Veröffentlichung konzi-
piert wird. In die Arbeitsgruppe integrierte
sich Sarah Brettschneider jederzeit vorbild-
lich. Ihr Geschick im Umgang mit ihren
Mitmenschen sowie eine außerordentliche
Teamfähigkeit und ein stark ausgeprägtes
Verantwortungsbewusstsein konnte sie be -
reits während ihres gesamten Studiums er -
folgreich in herausragender ehrenamtlicher
Gremienarbeit anwenden. So engagiert sie
sich seit mittlerweile drei Jahren im Fach -
schaftsrat, von denen sie 2016 den stell-
vertretenden Vorsitz sowie 2017 die Leitung
des Referats Öffentlichkeitsarbeit übernahm.
Zudem repräsentierte sie die Studieren den -
schaft über zwei Jahre hinweg im Fachbe -
reichsrat und in zwei Berufungskommissi -
onen. Sie betreute außerdem ausländische
Studierende im Rahmen des „study buddy“-
Programms und vertrat den Fachbereich
auf einer Abiturientenmesse. Besonders
beindruckend ist ihr Mut und Wille zur
Innovation, den Sarah Brettschneider bei
der Gründung des Rheinbacher Hochschul -
chors, Hörsaal 2.0, im Oktober 2015 und
bei der Konzeptionierung und Veranstal -
tung des 1. Karriere-Forums Angewandte
Naturwissenschaften im Juni 2018 bewies.
Beide Gründungen hat sie entscheidend
angestoßen und mitgetragen. Sarah
Brettschneider überzeugt von fachlicher
Kompetenz über vorbildliches extracurricu-
lares Engagement bis hin zu ihrer bewun-
dernswerten Persönlichkeit. Sie verfügt
über eine mitreißende Begeisterungs fähig -
keit, mit der sie jede Herausforderung mei-
stert, die sich ihr stellt. Die Nominierung
für diese Auszeichnung soll nicht nur ihre
herausragende Arbeit, sondern auch ihr
Engagement im Fachbereich und für ihre
Mitstudierenden würdigen und zugleich als
Ansporn dafür dienen, ihren beruflichen
Weg mit dem gleichen Elan fortzusetzen.
33Die Firma Innovatec Gerätetechnik GmbH
wurde 1994 mit Sitz in Rheinbach gegrün-
det. Der Unternehmenszweck ist die Ent -
wicklung und Herstellung von Klein appa -
raturen und Geräten für die Analytik und
Präparation in der Chemischen und Pharma -
zeutischen Industrie sowie der Medizintech -
nik. Die Kernprodukte sind heute Ozongen -
e ra toren auf Basis der stillen elektrischen
Entladung, PEM-Ozon-Elektrolysezellen
sowie Curiepunkt-Pyrolysen für die GC/MS
Analytik. Das Produktprogramm wird abge-
rundet durch Zubehör-Komponenten, z.B.
katalytische Ozondestruktoren und kunden -
spezifische Produkte und Komponenten,
welche nicht unter dem Innovatec-Label
vermarktet werden (OEM).
Der Geschäftsführende Gesellschafter, Dirk
Schulze ist seit 1989 mit dem Kerngeschäft
Ozon befasst. Im Jahr 1997 erfolgte der
Umzug des Betriebes mit Verwaltung und
Fertigung von Rheinbach-Merzbach in das
Industriegebiet Nord II in Rheinbach, im
Jahre 2006 in das Hochschulviertel
Rheinbach.
Innovatec GmbH: ...aus Freude an der Innovation




Viele der festen Mitarbeiter und verbunde-
nen Berater haben langjährige Erfahrung in
der Entwicklung und Herstellung von PEM-
Ozon-Elektrolysezellen für die
Pharmaindustrie, einige davon sind seit
Anbeginn der PEM-Technologie in der
Schweiz dabei.
1999 und 2000 erfolgte auf dem Gelände
des Industrieparks Höchst (bei Frankfurt a.
M.) der Bau der weltweit größten „kalten“
AP-Ringleitung (Spitzenlast über 400 m³
Wasser/h), welche mit elektrolytisch erzeug-
tem Ozon geschützt wird. Christ/BWT –
Innovatec rüstete diesen Ring mit mehr als
30 Elektrolysezellen aus. Auf dem gesam-
ten Gelände, verteilt auf die angesiedelten
Pharma-Betriebe, sind ca. 70 Elektrolyse -
zelleneinheiten verschiedenster Typen von
Innovatec durch Christ/BWT bzw. Wedeco/
Xylem installiert und in Betrieb. Weltweit
sind weit über 2.000 Innovatec-Ozon-Zellen
im Einsatz. Damit stellt Innovatec einen der
Marktführer auf diesem Gebiet dar. Die
Innovatec Gerätetechnik GmbH ist über
Partnerfirmen weltweit vertreten.
„Wir teilen mit dem beruflichen Nachwuchs
die Freude Neues zu schaffen. Dies leben
wir in zahlreichen Projekten gemeinsam
mit der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg –
getragen durch die Motivation und das
Engagement von Studierenden, Dozenten
und wissenschaftlichen Mitarbeitern der







Prof. Dr. Edda Tobiasch
Prof Dr. Stefan Hoppler 
Identification of Novel Downstream Genetic
Targets of Cardiogenic GATA Transcription
Factors in Embryonic Stem Cells
Virginia Malchus
Abstract: Die Transkriptionsfaktoren GATA4
und GATA6 spielen in der embryonalen
Entwicklung des Herzens eine entscheiden-
de Rolle. In der vorliegenden Arbeit ermög-
lichte das Erstellen von Genexpressions pro -
filen anhand von fünf verschiedenen em bry -
onalen Mausstammzelllinien eine genauere
Untersuchung der individuellen Funktionen
dieser beiden Faktoren während der Kardio -
genese.
Die Thesis: Herz-Kreislauf-Erkrankungen
sind weltweit in den Industrienationen die
häufigste Todesursache. Die Erforschung
der Herzentwicklung ist daher von großer
Bedeutung, denn dies kann dazu beitragen,
neue Behandlungsmethoden zu entwickeln,
z.B. durch das Reprogrammieren von
Stamm zellen. Zusätzlich führt die Erforschung
der embryonalen Herzentwicklung zu ei nem
besseren Verständnis von Herzkrankheiten,
die durch genetische Faktoren verursacht
werden. Ebenso könnten Erkenntnisse der
Herzforschung in der Zukunft die Erschaf -
fung von künstlichen Geweben oder gar
von Organtransplantaten ermöglichen. Die
Grundlagenforschung hat in diesem Be reich
für die Humanmedizin weitreichende Be -
deutung; denn der Bedarf an Organen für
notwendige Transplantationen übersteigt
die Anzahl der zur Verfügung stehenden
Spenderorganen bei Weitem. Die in dieser
Bachelorarbeit durchgeführten Experimente
sind Bestandteil der wichtigen Grundlagen -
forschung in diesem Forschungsgebiet. Ziel
dieser Bachelorarbeit war es, die verschie-
denen Funktionen von GATA4 und GATA6
während der Herzentwicklung aufzudecken.
Das Erstellen von Genexpressionsprofilen
ermöglichte es herauszufinden, welchen
Einfluss diese beiden Faktoren auf andere
Gene und Proteine haben. Weitere Unter -
suchungen, z.B. mit humanen embryonalen
Stammzellen wären zusätzliche zukunftswei -
sende Forschungsschritte. Abschließend kann
gesagt werden, dass die durchgeführten
Experimente zu neuen wichtigen Er kennt -
nissen der Regulierung der Herzentwick -
lung beigetragen haben. 
Begründung der Auszeichnung: Virginia
Malchus hat sich in ihrer Bachelorarbeit
einem anspruchsvollen Thema gewidmet,
das in hervorragender Weise von ihr erar-
beitete Grundlagenkenntnisse mit der ab -
sehbaren Anwendung für verschiedene
wichtige medizinische Fragestellungen ver-
bindet.
Sie hat dabei hoch aktuelle Techniken wie
das CRISPR-Cas9 System genutzt und mit
Elan, rationalen Experimenten und viel per-
sönlichem Einsatz die ihr anvertrauten
Fragestellungen effizient gelöst. Dazu hat
sie sehr gute Lösungsansätze entwickelt
und diese systematisch angewandt.
Die von Virginia Malchus vorgelegte Arbeit
ist nicht nur inhaltlich, sondern auch formal
hervorragend. Sie legt darin überzeugend
die Fragestellungen des Vorhabens und
deren Bearbeitung dar und ordnet ihre
Ergebnisse nachvollziehbar und plausibel in
das bekannte Wissen aus der aktuellen
Literatur ein. Sie hat sich erstaunlich tief in
das Forschungsgebiet eingearbeitet und die
wissenschaftlichen Zusammenhänge des
komplexen Themas sehr gut verstanden.
Dank ihrer klaren und Problemlösungs-
orientierten Arbeit ist sichergestellt, dass
das gesamte Forschungsvorhaben ein
erhebliches Stück vorangebracht wurde.
Durch ihre freundliche und zurückhaltende
Art wurde sie zudem zu einem sehr
geschätzten Mitglied der Arbeitsgruppe
von Prof. Dr. Stefan Hoppler im „Institute
of Medical Sciences“ der Universität
Aberdeen in Schottland. Sie graduierte mit
einem Doppelabschluss und Bestnote von
der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg und von
der Universität in Aberdeen.
Virginia Malchus gehörte zu den besten
Studierenden ihres Jahrgangs an der
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg. Zusätzlich
hat sie sich kontinuierlich in den verschie-
densten Ehrenämtern in- und außerhalb
der Hochschule engagiert und sich dabei
vor allem jungen Leuten gewidmet, wobei
zweifellos ihr Arbeitsethos, ihr Fleiß und ihr
Einsatz auf die jungen Leute abfärbt.
Ihr Lebens- und Studienverlauf lassen eine
wissenschaftliche Ader, Begeisterung und
Gestaltungskraft erkennen. Mit diesen
Eigenschaften hat sie sich auch der Bear bei -
tung ihrer Bachelorarbeit gewidmet.
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Stiftung Evolution: Förderung vor allem junger Menschen





T. +49 (0)2226 917100
F. +49 (0)2226 917340
stefan.raetz@stadt-rheinbach.de
Die 1998 gegründete Stiftung privaten
Rechts EVOLUTION geht auf ein testamen-
tarisches Vermächtnis des 1993 verstorbe-
nen Düsseldorfer Kaufmanns W.A. Bram-
bring zurück, der mit seinem Nachlass den
Gedanken der wissenschaftlichen Weiter-
entwicklung des Menschen fördern wollte.
Dabei ist nicht nur von den im Namen der
Stiftung deutlich werdenden Ideen in der
Biologie oder Geologie auszugehen, son-
dern auch von Entwicklungen in Medizin
und Naturwissenschaften, in der Geschich-
te, der Sprache, von gesellschaftlichen oder
politischen Wertvorstellungen. 
Alle zur Förderung anstehenden Projekte
enthalten in diesem Sinne den Entwicklungs -
gedanken. Folgende Beispiele verdeutlichen
die Bandbreite der Förderung, vor allem
junger Menschen:
Von der Naturgeschichte zur Geschichte•
der Natur
Die Entstehung und Entwicklung des•
Klaviers
Geschichte und Theorien der Überset-•
zung
Die Weiterentwicklung von Hochlei-•
stungsdrachen mit Hilfe von satellitenge-
stützter Mess- und Übertragungstechnik
Die Suche nach Impfstoffen gegen AIDS,•
ein Kampf gegen die großen evolutionären
Fähigkeiten eines Virus
E-Learning•
Das perpetuum mobile – die Geschichte•
einer unmöglichen Erfindung
Entwicklung einer humanen Gentechnik?•
Integration als evolutionärer Prozess•
Glossar zur Entwicklung der Stahltech-•
nologien gestern – heute – morgen
Können sich Hühner aus Käfighaltung zu•
normalen Mitgliedern eines Freilauf-Hüh-
nerhofes entwickeln?
Studie zur Entwicklung von Kindern in•








Prof. Dr. Steffen Witzleben
Dr. Björn Meermann
Entwicklung einer SS-ETV-ICP-MS-Methode zur
Untersuchung der Bioakkumulation ausgewählter Metalle
in Schlickkrebsen (Corophium Volutator)
Hannah Karbach
Abstract: Ein Ausbau der Wind kraft, insbe-
sondere der Offshore-Anlagen spielt für die
Energiewende eine große Rolle. Bis 2030
will Deutschland die Windenergie auf See
im Interesse des Klima- und Umweltschutzes
so weit ausbauen, dass eine Leistung von 15
Gigawatt bereitgestellt wird.
Für die Offshore-Windparks können die Ein -
flüsse auf die Umwelt aber nicht gänzlich
vermieden werden. In dieser Arbeit wurde
an der Bundesanstalt für Gewässerkunde
eine neuartige analytische Methode ent-
wickelt mit der die Auswirkungen des
Korrosionsschutzes solcher Anlagen auf die
in der Nordsee vorkommenden Schlick kreb -
se (corophium volutator) untersucht werden
konnten.
Die Thesis: Im Bereich des Korrosions -
schutzes von technischen Anlagen im Meer,
z.B. Offshore-Windanlagen, kommen häufig
galvanische Anoden zum Einsatz. Diese set-
zen durch oxidative Prozesse Metalle frei,
die in der Wasserphase und dem Sediment
angereichert und ablagert werden können.
Durch Bioakkumulation mariner Organis men
finden diese dann ihren Weg in die Nahrungs -
kette. Das Ziel der Arbeit war die Entwick -
lung einer analytischen Metho de, die eine
direkte Ana lyse von umweltrelevanten
Metallen in einzelnen Organismen ermög-
licht. Dabei wurden im Rahmen dieser Arbeit
drei Arbeits pakete behandelt: Die
Kopplung der Elektrothermischen Verdam -
pfung (ETV) an ein Massenspektrometer
mit induktiv ge koppeltem Plasma (ICP-MS),
die Entwick lung und Optimierung einer
Methode zum Feststoffprobeneintrag (SS-
ETV-ICP-MS), die Exposition und die
Bestimmung der Bio akku mulation von
Aluminium, Kupfer, Zink, Cad mium, Indium
und Blei in einzelnen Tieren des
Modellorganismus Corophium volutator.
Im Verlauf der Arbeiten erfolgte der Aufbau
des analytischen Systems, die Optimierung
des Setups und der Test verschiedener Para -
meter. Es konnte so eine ETV-ICP-MS Me -
thode entwickelt werden, die eine sehr gute
Linearität (R2 > 0,95 für alle Analyten) und
relative Standardabweichung für flüssige
Kalibrierreihen aufweist, wo durch Nach weis -
grenzen von bis zu 0,11 ng er reicht wurden.
Auftretende Ablagerungen an den Konen
der ICP-MS konnten erfolgreich durch die
Anpassung des Setups eliminiert werden.
Durch die SS-ETV-ICP-MS Analyse der, mit
umweltrelevanten Elementen exponierten
Corophien, konnte eine Zunahme der Ele -
mentgehalte bei steigender Expositions kon -
zentration nachgewiesen werden. Es wurde
gezeigt, dass die Bestimmung der Bioakku -
mulation in einzelnen Organismen mittels
SS-ETV-ICP-MS möglich ist. Die entwickelte
Methode leistet somit einen wertvollen Bei -
trag zur Umweltbewertung von Metallen in
der aquatischen Umwelt.
Begründung der Auszeichnung: Hannah
Karbach ist Studierende im Master-Studien -
gang Analytische Chemie und Qualitäts -
siche rung. Ihre Master-Abschlussarbeit hat
Hannah Karbach an der Bundesanstalt für
Gewässerkunde im Referat G2-Gewässer -
chemie unter der Betreuung von Dr. Björn
Meermann angefertigt. 
Hannah Karbach hat in der Praxisphase ihrer
Masterarbeit eine Online-Kopplung entwick -
elt, die aus einem elektrothermischen Fest -
probeneintragsystem (ETV) und einer ICP-
MS bestand. Diese Kopplungsmethode ist
gegenwärtig bisher wenig beschrieben. Der
große Vorteil dieser analytischen Methode
liegt in der direkten und sehr nachweisstar-
ken Multielement-Bestimmung für die
Untersuchung der Bioakkumulation von
aquatischen Lebewesen.
Nach der Entwicklung dieser analytischen
Methode hat Hannah Karbach die Metho -
de zur Untersuchung von Schlickkrebsen
eingesetzt. Die Haltung und Exposition der
Schlickkrebse mit umweltrelevanten Me -
tallen hat Hannah Karbach selbstständig
durchgeführt, um dann anschließend die
Bioakkumulation zu ermitteln. 
Innerhalb kurzer Zeit hat sich Hannah
Karbach in das anspruchsvolle Thema ein-
gearbeitet und eine umfangreiche Litera tur -
studie durchgeführt. Die Bedienung und
die praktischen Arbeiten führte sie sehr
gewissenhaft, strukturiert und mit großer
Sorgfalt durch. Neben dem hervorragen-
den technischen Verständnis und ihrer
schnellen Auffassungsgabe, waren ihre
hohe Motivation und ihr Fleiss Grundlage
für den Erfolg der Arbeiten.
Neben ihrer fachlichen Kompetenz wurde
sie von den Mitarbeitern und ihrem Betreu -
er auf Grund ihrer zuverlässigen, kollegialen
und freundlichen Art sehr geschätzt.
Auf Grund der außerordentlich hohen Quali -
tät ihrer Arbeiten wurden die Ergebnisse
ihrer Arbeit auf dem 26. ICP-MS-Anwen -
der treffen am 03.-06. September 2018 in
Berlin Adlershof unter dem Beitrag: „H.
Karbach, M. von der Au, A. M. Bell, S.
Buchinger, B. Meermann: Development of
an ETV/ICP-MS method as a powerful and
complementary tool for single organism
metal analysis in ecotoxicological tests“,
vorgestellt.
37Universal DX (UDX) ist ein biomedizinisches
Startup mit der Mission, Krebs zu einer heil -
baren Krankheit zu machen, indem er früh
erkannt wird.
Erste Krebsart, die angegangen wird, ist
Darm krebs. Hier entwickelt UDX einen blut -
basierten Test zur Früherkennung von Darm -
krebs und seines prekanzerösen Stadiums
– fortgeschrittenes Adenom genannt. Der
UDX-Test bietet hierbei viele Vorteile:
• hohe diagnostische Genauigkeit
• hohe Patientencompliance
• einfache Handhabbarkeit durch 
Standard-Bluttest Vorgehen
• kostengünstige Technologie und 
damit Massenmarktfähigkeit
• zudem, die Möglichkeit Krebs im 
Vorstadium zu identifizieren
UDX wird von einem erstklassigen wissen-
schaftlichen Gremium aus Ärzten und glo-
balen Experten unterstützt. UDX arbeitet
mit Top-Institutionen zusammen, darunter
dem Imperial College London. UDX wurde
von der Singularity University zum „disrup-
tivsten“ Start-up ernannt und für zwei Jahre
in den Johnson&Johnson-Inkubator in San
Francisco, Kalifornien eingeladen.
FOKUS AUF DARMKREBS
Darmkrebs ist einer der häufigsten und töd -
lichsten Krebsarten – 135.000 neue Fälle,
55.000 Sterbefälle aufgrund von Darm krebs
nur in den USA pro Jahr; 345.000 neue Fälle
und 152.000 Sterbefälle in Europa pro Jahr.
Die alternde Bevölkerung in den meisten
fortgeschrittenen Volkswirtschaften führt
zu einer Zunahme von Fällen von Darmkrebs.
CRC wird meist in späteren Stadien mit
signifikant verringerten Überlebensraten
nachgewiesen. Screening-Tests existieren –
haben jedoch signifikante Nachteile, so
dass die Screening-Raten in den meisten
Ländern bei maximal 30-40 Prozent liegen.
DER EINZIGARTIGE UDX-TEST - BIO-
TECHNOLOGIE UND BIOINFORMATIK
UDX verwendet einen Multi-Technologie An -
satz (Genomics, Metabolomics) um Krebs
in seiner Vorstufe – bei Darmkrebs Adeno -
ma genannt – wie auch im ersten und zwei -
ten Stadium zu diagnostizieren. Da mehre-
re Marker aus verschiedenen Technologien
genutzt werden, nutzt UDX zudem Algo rith -
men, die auf der Machine Learning Heran -
gehensweisen aufbauen, um aus den
„Pattern“ ein Ergebnis für den Patienten
abzuleiten.  
UDX entwickelt seine Technologie zusam-
men mit erstklassigen Forschungseinrich -
tung en wie dem Imperial College London,
Biogazelle, NXT DX oder dem Austrian
Institute of Technology. Die UDX-Technolo -
gie und ihre Forschungsergebnisse wurden
von externen Partnern wie Janssen
(Johnson & Johnson) und der Polytechnic
University of Catalonia (UPC) validiert. Die
Technologie von UDX wird weltweit mit
einer vollständigen Reihe von Patenten
geschützt.
ZIELMARKT UND WEITERE 
ENTWICKLUNG
Im Jahr 2017 präsentierte UDX auf dem
„Gastrointestinal Cancer Congress“ in
Barcelona seine Arbeiten zur Differenzie rung
gesunder Patienten und Patienten mit fort-
geschrittenen Adenomen. UDX hat hier
dokumentiert, dass es nicht nur erfolgreich
bei der Früherkennung von Darmkrebs
arbeitet, sondern auch bei der Diagnose
des fortgeschrittenen Adenomas, was letzt-
lich die Vermeidung von Darmkrebs bedeu-
tet. Dies würde die Prävention von Darm -
krebs revolutionieren – und sowohl Fall zah -
len wie auch Todesfälle erheblich reduzieren.
Der UDX Test soll in Zukunft von Allgemein -
medizinern im Rahmen von jährlichen
„Check-Ups“ durchgeführt werden – so
wie andere Standarduntersuchungen auch. 
BIOMEDIZIN STARTUP mit der Mission, aus Krebs eine 
heilbare Krankheit zu machen
Preisstifter Fachbereich Angewandte Naturwissenschaften: Universal DX
Universal DX
University of Seville. 
Centre of Research 
Technology and Innovation 
(CITIUS-Celestino Mutis)
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An analysis of the effect of social protection
on migration, flight and return
Chantel Pearson
Abstract: Die Masterarbeit setzt sich kri-
tisch mit dem Potential von sozialen Siche -
rungssystemen auseinander, Fluchtent schei -
dungen in unterschiedlichen Länderkon tex -
ten zu beeinflussen. Aufbauend auf einem
konzeptionellen Rahmen, der die Verbin -
dung en zwischen sozialer Sicherung und
der Entscheidung zu fliehen oder auch
zurückzukehren, aufzeichnet, diskutiert die
Masterarbeit die Hebelwirkung von sozialer
Sicherung in Albanien und dem Irak.
Die Thesis: Migrationsentscheidungen wer-
den von unterschiedlichen Faktoren beein-
flusst; soziale Sicherung hat bis dato eher
eine marginale Rolle gespielt, obwohl sozi-
ale Sicherung durchaus auf unterschiedliche
Art und Weise Einfluss nehmen kann. Um
mehr konzeptionelle Klarheit und Evi denz
in diesen Bereich zu bringen hat Chantel
Pearson eine umfassende Literaturstudie
erstellt und qualitative Interviews mit
Geflüchteten aus Albanien und dem Irak
geführt. Die Masterarbeit von Chantel
Pearson zeigt, dass Einkommenseffekte
durch soziale Sicherung die Flucht hemmen
aber auch befördern können, wohingegen
größere Absicherung am Arbeitsplatz, eine
Nivellie rung der Einkommensunterschiede
in einer Bevölkerung, eine bessere öffentli-
che Service landschaft und mehr staatliche
Verantwor tung eher die Entscheidung
begünstigen, im Heimatland zu bleiben
und dorthin auch wieder zurückzukehren.
Rückkehrentschei dungen können zusätzlich
erschwert werden, wenn soziale
Sicherungsansprüche nicht übertragbar
sind und Menschen von einer sozialen
Absicherung in den sozialen Abgrund fal-
len. 
Maßgeblich entscheidend dafür, ob soziale
Sicherung den Menschen eine weitere
Alternative zur Fluchtentscheidung bietet,
ist laut Pearson die Abdeckungsrate, Groß -
zügigkeit und Verlässlichkeit von sozialen
Sicherungssystemen, was in vielen Länder -
kontexten noch eine erhebliche Herausfor -
derung darstellt. Hinzu kommt, dass der
Stellenwert der sozialen Sicherung ebenfalls
von der Art der Fluchtursachen geprägt wird.
Wohingegen in Krisenländern wie dem Irak
die soziale Sicherung eher eine untergeord-
nete Rolle und ggf. längerfristige Rolle ein-
nimmt, um Strukturen für einen besseren
Staat-Bürger-Dialog zu schaffen und Radika -
lisierungstendenzen unter Jugendlichen
einzudämmen, so kann soziale Sicherung in
Albanien bspw. eine gewichtigere Rolle
spielen. Hier fliehen die Menschen nicht
primär vor einer Krisensituation, sondern
aufgrund der Chancenlosigkeit und der
geringen staatlichen Verlässlichkeit.
Abschließend rät die Masterarbeit zu einem
kritischeren Umgang mit aktuellen, primär
kurzfristig ausgelegten Maßnahmen in der
Schnittstelle soziale Sicherung und Flucht
und wirbt insgesamt für eine Aufwertung
des Themenkomplexes. 
Begründung der Auszeichnung: Chantel
Pearson hat ihre Masterarbeit zu einem
äußerst aktuellen Thema geschrieben und
mit ihren Ergebnissen maßgeblich zu einer
Auftragsstudie der DGUV beigetragen, die
der Fachbereich Sozialpolitik und soziale
Sicherung bearbeitet hat. Die Studie hat in
Berlin und Brüssel sozialpolitische Diskussi-
onen angestoßen, nämlich ob die aktuelle
Fluchtursachenbekämpfung die richtigen
Schwerpunkte setzt. Auch in Albanien selber,
wurden die Ergebnisse kritisch reflektiert.
Das ist für eine Masterarbeit eine außerge-
wöhnliche Leistung, die einer besonderen
Würdigung bedarf. 
Die Arbeit von Chantel Pearson betritt kon-
zeptionelles Neuland, indem sie die vorhan-
denen Theorien zur Fluchtentscheidungs -
findung mit den Auswirkungen von sozia-
len Sicherungssystemen kombiniert, um
abschätzen zu können, über welche Kanäle
und mit welcher Stärke soziale Sicherung
Entscheidungen beeinflusst. Das Besondere
an dieser Masterarbeit ist das Reflexionsni -
veau. So diskutiert Chantel Pearson die
unterschiedlichen Einflussmöglichkeiten jen -
seits des Offensichtlichen, sie bringt Struk -
tur in die widersprüchliche Evidenzlage,
erarbeitet selbständig relevante Einfluss fak -
toren und beweist Mut in der kritischen Dis -
kussion der aktuellen Entwicklungspolitik
des BMZ. 
Die Masterarbeit diskutiert jedoch nicht
nur, sondern bietet auch konkrete Hand -
lungsvorschläge, die bei der vorangegan-
genen Analyse anschließen und einen per-
fekten Brückenschlag zwischen Wissen -
schaft und Politikberatung ermöglichen –
ein Effekt, den alle Wissenschaft anstreben
sollte, und der für unsere Hochschule ein
besonderes Anliegen ist.
Über ihre Masterarbeit hinaus ist Chantel
Pearson eine wichtige Botschafterin im
Bereich der sozialen Sicherung. Im
Anschluss an ihr Studium ist sie zur GIZ
gewechselt, wo sie dazu beitragen kann,
dass einige der gemachten Empfehlungen
nicht in Vergessenheit geraten und ggf.
sogar in die Praxis umgesetzt werden.
Hinzu kommt, dass die Mitgliedsstaaten
der Vereinten Nationen, unter Federfüh rung
der Bundesrepublik und des Königreichs
Marokko, einen Pakt zu sicherer und regu-
lärer Migration erarbeitet haben, der im
Dezember dieses Jahrs verabschiedet wird.
Dadurch bekommt Chantel Pearsons
Arbeit höchst aktuelle Relevanz für Theorie
und Praxis. 
39Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung
ist der Spitzenverband der gewerblichen Be -
rufsgenossenschaften und der Unfallver si che -
rungsträger der öffentlichen Hand. Die DGUV
hat ihren Hauptsitz in Berlin und be schäftigt
rund 1.200 Mitarbeiter an den Standorten
Berlin, München, Sankt Augustin, Hennef und
Bad Hersfeld sowie in ihren drei For schungs -
instituten in Sankt Augustin, Bochum und
Dresden. 
Die Hochschule der Deutschen Gesetzlichen
Unfallversicherung (HGU) ist die zentrale Bil -
dungseinrichtung der gesetzlichen Unfallver -
sicherung in den Bereichen Rehabilitation,
Sozialrecht und Public Administration. Die
HGU besteht aus zwei Campus: Bad Hersfeld
und Hennef. Der in dieser Broschüre ange-
sprochene Preis richtet sich ausschließlich an
Studierende des in Hennef angesiedelten
Fachbereichs Sozialversicherung.
Die Mitglieder der DGUV – die Berufsge -
nossen schaften und die Unfallkassen versi-
chern eine Vielzahl gesellschaftlicher
Gruppen in Deutschland gegen die Folgen
von Arbeits-, Wege- und Schulunfällen
sowie Berufskrank heiten. Darunter zum Bei -
spiel rund 44,5 Millionen abhängig Beschäf -
tig te, 17,5 Millionen Schüler, Schülerinnen,
Kitakinder und Studierende und mehr als 5
Millionen ehrenamtlich Tätige.
Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung
fördert die gemeinsamen Aufgaben ihrer
Mitglieder und nimmt ihre Interessen wahr.
Organe der DGUV sind die Mitgliederver -
samm lung und der Vorstand. Beide sind wie
die Selbstverwa l tung der Unfallversiche rungs -
träger paritätisch besetzt. Die Mitgliederver -
sammlung, das „Parlament” der DGUV,
berät und entscheidet zweimal jährlich über
Grundsatzfragen. Der Vorstand wird von
der Mitgliederver samm lung gewählt. Er
führt die Geschäfte der DGUV und wählt
den Hauptgeschäfts führer.
Neben der Interessenvertretung koordiniert
die DGUV die Arbeit der Unfallversiche rungs -
träger in wichtigen Bereichen: zum Beispiel
in Prävention und Rehabilitation, in For schung,
Bildung und Kommunikation. Der Verband
schließt für seine Mitglieder zudem Verträge
mit medizinischen Leistungserbringern.
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e.V. (DGUV)
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Facilitating Daily Life Integration of Technologies for Active
and Healthy Ageing – Understanding and Addressing
Heterogeneous Demands of Older Adults and Relevant
Stakeholders in Health Technology Design
Dr. Daryoush Daniel Vaziri
Abstract: In seiner Dissertation illustriert der
Autor eine partizipative Design-Studie mit
älteren, selbstständig lebenden Menschen.
Ziel der Studie war die Gestaltung und Ent -
wicklung von digitalen Technologien, welche
ein aktives und gesundes Altern unterstützen.
Dabei lag der Fokus während der Entwick -
lung auf der Generierung eines subtilen
Verständnisses der Praktiken und Einstel lung -
en sowie einer möglichst einfachen Integra -
tion der Technologie in den Alltag der Ziel -
gruppe. Relevante Anspruchsgruppen wur-
den frühzeitig in die Studie involviert.
Die Thesis: Die Arbeit präsentiert Ergebnisse
einer partizipativen Design-Studie für Tech -
nologien, die ein aktives und gesundes Al -
tern (AHA) älterer Menschen unterstützen.
Der Prozess involvierte neben älteren, selbst -
ständig lebenden Menschen ebenfalls rele-
vante sekundäre Anspruchsgruppen aus der
entsprechenden Gesundheitsdomäne. Mittels
einem mixed methods Ansatz wurden qua-
litative und quantitative Methoden kombi-
niert, um ein subtiles Verständnis über die
Praktiken und Einstellungen älterer Menschen
hinsichtlich der Themen Gesundheit, Lebens -
qualität und Technologienutzung zu erhal-
ten. Darüber hinaus war es Ziel der Unter -
su chung, die diversen Interaktionen zwi-
schen älteren Menschen und sekundären
An spruchs gruppen aufzudecken und für
die Technologieentwicklung zu verhandeln.
Qualitative und quantitative Daten, die von
älteren Menschen wie auch den entspre-
chenden Anspruchsgruppen wie bspw. Pfle -
gern, Krankenkassen, Ärzten und politischen
Entscheidungsträgern erhoben wurden, sind
im Anschluss daran ausgewertet worden. Die
Studien-Settings wurden im Rahmen von
Living Lab Strukturen und randomisierten
kontrollierten Studien (RCT) durchgeführt.
Ergebnisse der Studien illustrieren, dass die
Kombination von mehreren AHA-Technolo -
gien sowie die Ausrichtung der Technolo gien
und Gesundheitsmaßnahmen auf die sozia-
len Kontexte der älteren Menschen die Moti -
vation erhöhen, AHA-Technologien zu nut-
zen. Heterogene Praktiken und Einstellungen
der Zielgruppe können so genauer adressiert
werden. Weiter zeigen die Ergebnisse, dass
die Perspektiven älterer Menschen hinsicht-
lich der Themenbereiche teils erheblich von
denen der sekundären Anspruchsgruppen
abweichen und somit die Nutzung der AHA-
Technologien durch ältere Menschen ein-
schränken. Auf Basis dieser Erkenntnisse
wurde ein Prototyp einer mobilen Gesund -
heitsplattform entwickelt, welcher mehrere
AHA-Technologien und Gesundheitsdo mä -
nen kombiniert. Gleichzeitig unterstützt die
Plattform durch entsprechende Funktionen
die Kollaboration und Kooperation zwischen
älteren Menschen und relevanten Anspruchs -
gruppen mit dem Ziel, ein aktives und ge -
sun des Altern zu fördern. Die Evaluation des
Prototyps deutet darauf hin, dass AHA-Tech -
nologien, die unterschiedliche Gesundheits -
domänen und das soziale Umfeld älterer
Menschen berücksichtigen, die Integration
dieser Technologien in die Lebenswelten der
Zielgruppe erleichtert. Dadurch, so empfiehlt
der Autor auf Basis seiner durchgeführten
Studien, eröffnen sich Möglichkeiten für
eine Langzeitnutzung sowie für nachhaltige
Gesundheitseffekte bei der Zielgruppe älte-
rer, selbstständig lebender Menschen. 
Begründung der Auszeichnung: Die Digi -
talisierung, kommt einer nicht zu unter-
schätzenden Revolution aller Bereiche unse-
res Lebens gleich. Dr. Vaziri hat hier insbe-
sondere den Bereich der individuellen Ge -
sundheitsförderung beforscht und an tech-
nischen Konzepten und Lösungen gearbei-
tet, die vor allem der älteren Generation
den Zugang zu Gesundheitstechnologien
erleichtern. Seine Dissertation ist nicht nur
inhaltlich bedeutsam, sondern verdient auch
aus methodischer Sicht besondere Aner ken -
nung. Dr. Vaziri ergänzt in seiner Forschungs -
arbeit in vorbildlicher Weise die traditionell
stark quantitativ getriebene Gesundheits -
for schung mit qualitativen Forschungsan -
sätzen und zeigt damit, dass Gesundheits -
zahlen und -metriken, so leicht diese auch
zu verstehen sein mögen, lediglich die
Oberfläche eines vielschichtigen Gesund -
heitsverständnisses älterer Menschen erfas-
sen und erst die Nutzbarmachung von Be -
deutungen, Einstellungen und Perspektiven
älterer Menschen Möglichkeiten für die
Entwicklung nachhaltiger digitaler Lösung -
en zur Gesundheitsunterstützung eröffnen.
Dr. Vaziri ist auch von seiner Persönlichkeit
auszeichnungswürdig. Er ist ein sehr posi-
tiv eingestellter Mensch, der keine Heraus -
forderung scheut. Er setzt sich für andere
ein, arbeitet im Team erfolgreich und sucht
immer wieder offen den Dialog, um alle
Beteiligten konstruktiv mit einzubeziehen.
Durch seine Art hat er maßgeblich dazu
beigetragen, die Forschungsgruppen der
Universität Siegen und der Hochschule
Bonn-Rhein-Sieg, in denen er allseits sehr
geachtet und geschätzt wird, nachhaltig
zu vernetzen.
Die Auszeichnung von Dr. Vaziri soll nicht
nur seine Leistung und Persönlichkeit wür-
digen, und ihn ermutigen, weiter den ein-
geschlagenen Weg zu gehen, sondern
auch Ansporn für andere Studierende sein,
sich in diese Richtung zu entwickeln. 
41Der IHC ist der Wirtschaftsclub der Industrie-
und Handelskammer (IHK) Bonn/Rhein-Sieg,
der organisatorisch an die IHK angebunden
ist. Mitglieder des IHC sind selbstständige
Unternehmer, leitende Angestellte sowie
Freiberufler wie Notare, Steuerberater, Wirt -
schaftsprüfer und Rechtsanwälte. Zu den
Veranstaltungsformaten gehören Firmen be -
suche, Vortragsveranstaltungen und mehr-
tägige Unternehmerreisen. Der IHC steht für
kulturelle und wirtschaftliche Veranstaltung -
en, Förderpreis, gutes Netzwerk und ein ab -
wechslungsreiches Programm. 
Bei seinen Aktivitäten wird der IHC von der
Industrie- und Handelskammer unterstützt.
Der IHC verfolgt ausschließlich und unmittel -
bar gemeinnützige Zwecke.
Das Jahresprogramm bietet: 
• Inhaltliche Vielfalt der Vortragsveranstal -
tungen (z.B. aktuelle politische sowie wirt-
schaftliche Themen)
• Unternehmensbesuche, die Einblicke in
die unterschiedlichsten Unternehmen bieten
• Die Teilnahme an kulturellen Highlights
• Interessante Unternehmerreisen an attrak-
tive Wirtschaftsstandorte
• gegenseitiges Kennenlernen und
Netzwerken im Rahmen unserer
Clubabende 
Der IHC wurde am 1982 gegründet und hat
2017 sein 35-jähriges Jubiläum ge feiert.
Wir wollen mit unserem Förderpreis den be -
ruflichen Nachwuchs fördern und den Dialog
zwischen Wirtschaft und Hochschule unter-
stützen. Die Begegnung, der Erfahrungsaus -
tausch und das gegenseitige Verständnis
zählen zu unseren zentralen Zielen. 
IHC - Industrie-und Handelsclub Bonn e. V.
Preisstifter der Promotionsarbeiten: Industrie- und Handelsclub Bonn e.V. 
Industrie- und Handelsclub Bonn e.V. 
Bonner Talweg 17
53113 Bonn
T. +49 (0)228 2284 143
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DEG – Deutsche Investitions- und 
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Je Preis wird ein Vergabegremium 
bestehend aus drei von dem jeweiligen
Fachbereich benannten Lehrenden, 
einem Vertreter des Stifters sowie einem
Vorstands mitglied der Fördergesellschaft,
das nicht der Hochschule angehört, 
gebildet.
Auswahlkriterien
Die Note für die Bachelor- oder Masterar-
beit soll „sehr gut“, der Notendurchschnitt
mindestens 2,5 betragen. Bei Gemein-
schaftsarbeiten muss jeder Prüfling diese
Vorgaben erfüllen. Weitere Kriterien sind
Originalität, Internationalität, Interdisziplina-










































































































































































































Tel: 02241/865-782, Fax: 02241/865-8782
hochschulgesellschaft@h-brs.de
